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4 Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetlſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Die politiſchen Folgen des Thronwechſels
in Bayern

treten nachdem dem rein menſchlichen Empfinden über
den enſetzlichen Ausgang der bayeriſchen Königstragödie
in den geheimnißoollen Schatten des Parks von Schloß
Berg und an dem verſchwiegenen Ufer des ſonſt ſo reizvollen
Starnberger Sees Genüge geſchehen iſt in den Vorder
grund der Betrachtung.

Von ſo eingreifenden politiſchen Folgen, wie ſie der
gleiche politiſche Akt der Einſetzung einer Regentſchaft in
Preußen vor nahezu 28 Jahren gehabt hat, kann natürlich
in Bayern nicht im Entfernteſten die Rede ſein. Damals
war in Preußen damit der Ausgangspunkt gewonnen für
diejenige preußiſch- deutſche Politik, welche in der Wieder
ne des Reiches, in der Wiedervereinigung der
ange getrennten Nord und Weſtmarken mit demſelben ſo

herrliche Früchte trug. Schon während der Regentſchaft
war ja dieſe Politik energiſcher thatkräftiger Aktion vor
bereitet durch die Reorganiſation der preußiſchen Armee,
das „eigenſte Werk“ des Regenten, unſeres jetzigen Kaiſers,
und damit die Waffe für jene Politik von Blut und Eiſen

eſchmiedet, welche in den ruhmreichen Siegen des folgendenSahezehnts Deutſchland zur Einigkeit und an die Spitze

der Nationen Europa's führte.
Aehnliches iſt natürlich auch nicht entfernt von einer

Regentſchaft in Bayern zu gewärtigen. Jmmerhin aber
könnte dieſelbe von ſchwerwiegenden Folgen begleitet ſein.
Jn Bayern ſelbſt wird zunächſt ohne Zweifel das durch
die dauernde Zurückhaltung und Unſichtbarkeit des Königs
ſchwer verletzte monarchiſche Legimitätsgefühl ſich dem
Prinzen Luitpold entſchieden zuwenden und demſelben da-
mit einen über das Maß der geſetzlichen Befugniſſe hin
ausgehenden Einfluß in dem Regentſchaftsrathe ſichern.

Prinz Luitpold gilt als durchaus reichstreu, er galt
aber früher auch für ultramontan. Die Abgeordnetenkammer
hat eine klerikale Mehrheit, und das jetzige Miniſterium
lavirt ſchon ſeit Jahren, wenn auch mit unverkennbarer
Geſchicklichkeit, gegen die von derſelben erhobenen Anſprüche.
u von Franckenſtein, langjähriger zweiter Präſident des

eichstags und Präſident der Kammer der Reichsräthe,
wäre ohne Zweifel die geeignete Perſönlicheit für die
Leitung eines klerikal- patriotiſchen Cabinets, und die Mög-
lichkeit eines ſolchen rückt, wenngleich vor der Hand
ſchwerlich an Perſonalveränderungen gedacht werden dürfte,
in den Kreis der möglichen Eventualitäten. Eine Ver
änderung in der Richtung der bayriſchen Politik könnte
ja bei der großen Bedeutung, welche der geſchloſſenen
nationalen Haltung des Bundesraths gegenüber ihrer
nationalen Aufgabe allzu wenig eingedenken Reichstags
mehrheit beiwohnt, für das Reich von verhängnißvoller
Bedeutung ſein. Würde dadurch der Keim einer Spaltung,
ein Element hineingebracht, um welches ſich mittelſtaatliche

e

Reichspolitik zu erbringen.

Halle, Donnerstag 17. Juni.

(ſo wäre das ſicher eine ſehr bedauerliche Eoentualität.
Auf der anderen Seite hängen aber wie der „Hamb. Corr.“
mit Recht hervorhebt, die materiellen Jntereſſen Bayerns
ſo eng mit der Reichs und ſelbſt mit der preußiſchen
Politik zuſammen, daß Staatsmänner, welche dort eine
mehr als ephemere Rolle ſpielen wollen, auf ein gutes
Verhältniß zu den leitenden Männern im Reich wie zu
u preußiſchen Regierung das größte Gewicht zu legen

aben.
Dazu kommt, daß man gewiß mit Recht be-

hauptet, daß Prinz Luitpold's politiſcher Geſichtskreis
durch die großen Ereigniſſe, welche das Deutſche Reich
ſchufen, weſentlich erweitert worden ſei. Auch iſt wohl
anzunehmen, daß er hinlänglich die Zarückhaltung begreift,
welche ihm ſein Alter und die beſchränkte Vollmacht eines
Regenten auferlegen, um ſich nicht zu einem vollſtändigen
Syſtemwechſel drängen zu laſſen.

Dazu kommt endlich, daß ſelbſt ein Cabinet Francken
ſtein zur Zeit eine ſo ernſtliche Gefahr wie früher nicht in
ſich ſchließen würde. „Die Zeiten“, heißt es in einem
Artikel der „Poſt“, „wo man Bayern als „katholiſche
Vormacht“ gegen das Kaiſerthum der Hohenzollern aus-
zuſpielen und damit in das neue Reich jene Spaltung
hineinzulegen gedachte, an welcher das deutſche Reich des
Mittelalters zu Grunde ging, ſind vorbei. Was etwa an
derartigen Plänen noch im Geheimen gehegt wurde, iſt
durch die Herſtellung eines guten Einverneh-
mens zwiſchen Preußen und der Curie völlig
durchkreuzt worden. Jnſofern kam die kirchenpolitiſche
Action der letzten Wochen ſehr zu rechter Zeit, und es
eigt ſich bei der ſelbſt in unſerem eigenen Lande ſo vielfach mißverſtandenen Beſchleunigung derſelben wiederum

die wunderbare ſtaatsmänniſche Vorausſicht des Fürſten
Bismarck im hellſten Lichte.

Auch wird jeder einſichtige Klerikale ſich ſagen müſſen,
daß Baierns materielle Lige, ſowohl ſeine Volks wie
ſeine Staatswirthſchaft, mit Nothwendigkeit auf die Auf-
rechterhaltung guter Beziehungen zu der Reichsgewalt und
ſelbſt zu Preußen hinweiſen. Es wäre daher erklärlich,
wenn, wie erzählt wird, die vorſichtigen Führer der
baieriſchen Klerikalen ſelbſt nur für den Fall einer Aen-
derung im Miniſterium erſtreben, daß dadurch die guten
Beziehungen zum Reich und zu Preußen nicht geſtört
werden, und wenn ſie zu dem Ende bemüht ſind, vorerſt
den Beweis ihrer Regierungsfähigkeit im Sinne der

Dazu wird ſich in nächſter
Zeit ohne Zweifel im Reichstage mehr als reichlich Ge
legenheit bieten, und zwar vorausſichtlich nicht bloß auf
dem Gebiete der Reichsſteuer Reform.

Die ultramontanen Heißſporne in Bayern werden
daher die Erfüllung ihrer Hoffnungen zunächſt noch ver-
tagen müſſen, bis einmal, was Gott verhüten wolle, ein
wirklicher König nach ihrem Herzen das Scepter

Eiferſüchteleien gegen die Kaiſermacht gruppiren könnten, führt.

G G G
[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

Rach einer Viertelſtunde ſchon war der Reiter wieder
ur Stelle und machte ſchon von weitem eine be
chwichtigende Gebärde: „Es iſt blinder Lärm geweſen!
Jhr werdet die gefürchteten Franzoſen bald zu ſehen be
kommen: es iſt eine Anzahl Pack- und Pontonknechte,
welche mit ihren von den Wagen abgeſchnittenen Pferden
die Leipziger Straße dahergeeilt kommen und ausſagen,
daß ſie den Franzoſen bei einem Ueberfall in der Nähe
von Gera durch die Flucht entſchlüpft ſeien. Sie ſind
gleich zur Stelle.“

Jn der That rückten die Flüchtlinge nach zehn
Minuten ein.

Bald darauf ſammelte ſich die Menge um einen Aus-
Jena am Rathhaus, in welchem der Rath die Bürgerſchaft
eruhigte, daß nach eingezogenen Erkundigungen der An

marſch der Franzoſen für jtzt noch nicht zu veſorgen ſei,
und daß noch heute die Stadt durch einen Theil der Re
ſerve- Armee Schutz erhalten werde.

Die Zuſicherung ging ſchon nach einer Stunde in
Erfüllung, wenn auch auf andere Weiſe: ein Trupp preu
ßiſcher Jäger ſowie eine Kompagnie vom Regiment Kalk
reuth mit zwei Kanonen, ſämmtlich dem Treffen bei Saal-
eld entwannen, rückten in die Stadt ein und wurden
fort zur Verſtärkung der Thorbeſatzung verwendet.

Auf Anſuchen des Raths ließ der Rittmeiſter Fritſch
auf den Straßen nach Le pzig, Merſeburg und Schafſtädt
Poſten aueſtellen, um durch dieſe von der etwaigen An
näherung d s Feindes ſchnelle Kunde zu bekommen.
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mehr.
Die Bürger, von dem Alp der erſten Angſt befreit,

eilten mit Lebensmitteln und Erfriſchungen herbei, um den
eingerückten Soldaten als ihren Rettern ſich erkeantlich zu
zeigen. Man hielt die Stadt jetzt für hinreichend ver-
weidin S

en Fürchtegott zog es nun nach Granau hinaus.
Er dachte an die Sorge, welche ſeine Eltern um ihn aus
ſtehen möchten. Nachdem er ihnen aber Nachricht gebracht,
eilte er am folgenden Morgen trotz ihrer Widerrede zurück

zehn Pferde hätten ihn nicht halten mögen.
hen waren zwei neue Regimenter ang kommen.

Ueberall wimmelte es auf den Straßen und Gaſſen von
Kriegsvolk. Merkwürdigerweiſe aber war den Bürgern trotz
dieſes Zuwachſes an Wiederſtandskraft die Angſt wieder
gekehrt. Man hatte nämlich ſchon in der Frühe von
Süden her fernen Kanonendonner vernommen, der bis
gegen den Mittag anhielt. Ein anlangender ſächſiſcher
Dragoner brachte die Meldung, daß bei Freyburg an der
Unſtrut mehrere Regimenter Franzoſen eingeſchloſſ n ſeien,
und forderte im Namen ſeines Oberſten ein Bataillon zur
Hilfe. Daraus glaubte man ſich den Kanonendonner er-
klären zu können und tröſtete ſich wieder.

Der Fürchtegott hatte ſich zu wiederholten Malen
dem Hauſe ſeines früheren Brotherrn genähert, war aber
niemals eines der Hausangehörigen anſichtig geworden.
Endlich lief ihm an der Schmeerſtraße die Hannefike in
den Weg.

„Gott im Himmel, Sie hier?“ rief die Alte ganz
verwirrt.

„Wie gehts daheim?“ fragte der Fürchtegott haſtig
dagegen. „Was macht das Dorchen und wie denkt ſie
von mir?“

Die Alte verzog traurig das Geſicht. „Schließlich,
wie geſagt, es iſt ein Jammer mit ihr, es iſt ein Jammer
mit uns allen, es iſt im ganzen Hauſe gar kein Leben

Das Fräulein ſitzt immer allein und weint und
fragt nach den Franzoſen gar nichts. Herr Helbig iſt

Verantwortl. Kedactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

ſteiner vollzogen worden.

=IDT

von der Borck den neben ihm ſtehenden Helbig.

Hoffentlich hat bis dahin der Ultramontanismus in
Dpeſgteny ſeine reichsfeindliche Rolle gründlich aus
geſpielt.

Zum Tode des Königs von Bayern
ſind dem Prinz- Regenten folgende Beileidstelegramme
befreundeter Fürſten zugegangen.

Von Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm:
„Noch ehe Jch Euer königl. Hoheit Mittheilung beantwortet

habe, mit der Sie Nachricht geben von der Kataſtrophe, die Sie
zur Regentſchaft Bayerns berufen hat, erhalte Jch ſoeben durch
Jhr Telegramm die Mittheilung einer noch größeren Kata
ſtrophe, die der vorigen ein entſetzliches Ende nur gemacht, um
Euer königl. Hoheit Regentſchaft über ein anderes Mitglied Jhres
königl. Hauſes hinweg, Jhrer hohen Berufung eine neue Ver
pflichtung aufzuerlegen. Für Euer königl. Hoheit Mittheilung
Meinen treueſten Dank darbringend, ſpreche Jch Jhnen Meine
tiefinnigſte Theilnahme bei dieſen in ſo vielen Hinſichten erſchüt
ternden Ereigniſſen aus, von deren Aufrichtigkeit Sie bei Unſerer
ſo laggen Freundſchaft gewiß überzeugt ſind. Wilhelm.“

Von Jhrer Maj. der Kaiſerin:
„Mehrfach überwältigt durch die Nachricht, muß Jch Euer

königl. Hoheit und den Jhrigen den Ausdruck einer Theilnahme
enden, die der tiefen Trauer entſpricht, die Jch im Herzen
chmerzlich empfinde. Gott helfe Jhnen in ſo namenlos ſchwerer

tunde. Auguſta.“Der Kaiſer von Oeſterreich telegraphirte:
Von der Trauernachricht auf das Tieſſte ergriffen, entſendeJch Euer königl. Hoheit Mein innizſtes Beileid mit dem Wunſch,

daß Gott Sie in dieſem ſchweren Moment d gſgelte
ranz Joſef.Vom König von Sachſen ging folgendes Tele

gramm ein:
„Tief erſchüttert habe Jch die Nachricht vom Tode des

Königs erfahren und ſpreche Jch Dir Mein innigſtes Beileid
aus. Möge Dich Gott bei Deinem ſchweren Geſchäft in ſeinen
gnädigen Schutz nehmen und Dir beiſtehen, das bayeriſche Volk

glücklich zu machen. Albert.“Der König von Württemberg telegraphirte:
„Jn treueſter Anhänglichkeit an Dich und das bayeriſche

Königshaus bin Jch tief erſchüttert üf er die Kataſtrophe in Berg.
Gott walte über Euch und erhalte Mir Deine treue Freundſchaft.

arl.
t Das Telegramm des Großherzogs von Baden

autet:
„Euer königl. Hoheit ſpreche Jch Mein aufrichtigſtes Bei

leid aus an dem ſchmerzlichen Verluſt, der das köntal. Haus
und das Königreich ſo plötzlich betroffen hat. De erſchütternde
Kunde von dem Hinſcheiden Sr. Maj. des Königs Ludwig II.
erfüllt Mich mit tiefer Trauer, aber Jch hege die treueſten
Wünſche für Euer königl. Hoheit geſegnete Segen ich

riedrich.
Die Aufbahrung der Leiche des Königs

findet am heutigen Mittwoch in der alten Hofkapelle ſtatt.
Die Section der Leiche des Königs iſt am Dienſtag
vom Prof. Rüdinger im Beiſein des Prof. Grash y, des
Hofſtabsarztes Halm und des Obermedicinalrathes Kerchen-

Wie die „Neueſten Nachrichten“

nicht viel zu Hauſe der Herr von der Borck kommt
ſchier jeden Tag, und dann gehen die beiden fort. Ach,
wenn mir nun noch die Franzoſen hereinkämen, dann wär
das Elend voll.“

„Hat das Dorchen nicht ein Wort fallen laſſen, daß
ſie mir gram iſt?“ fragte der Fürchtegott ängſtlich ge-
ſpannt mit halber Stimme.

Die Hannefike ſhüttelte den Kopf. „Thorheit! Machen
Sie ſich darüber keine Sorge. Gram ſoll ſie Jhnen ſein?
Ei, warum weint ſie dann ſo viel? Aber nun adieu,
Fürchtegott ich muß heim!“

„Bringe Sie dem Dorchen tauſend Grüße!“ rief der
Fürchtego t hinter der Davoneilenden drein und athmete
get öſtet auf, ja das Herz ging ihm in Sprüngen und
vergaß die Franzoſen ganz und gar war doch jetzt der
ſchwerſte Stein von ſeinem Herzen herunter, wußte er doch,
daß das Dorchen ſeiner noch in Liebe gedenke.

Elftes Kapitel.
Um die Mittagsſtunde dieſes Tages hatte ſich um

das Rathhaus eine dichte Menge geſammelt. Vom Altar
herab verlas der Bür. ermeiſter das am 9. Oktober ver
öffentlichte könizliche Kriegsmanifeſt.

Lautlos horchte die Menge, und als die Verleſunbeendet war, brauſte ein tauſendſtimmiges Hurrah an

Die Worte des Königs hatten die Herzen gepackt und mit
neuem Muth, neuem Vertrauen erfüllt.

„Hoch lebe der König!“ ſtimmte ein Hallore an, und
T Siurmgebraus rief es ihm nach: „Hoch lebe der

önig!“
„Laßt ihn nur immer leben! rief dazwiſchen eine

Stimme, „ihr werdets doch nicht hindern, daß Napoleon
über ihn kommt und ihn von ſeinem Thron herunter-
ſchüttelt!“

„Wer war das?“ fragte ſchnell der Weſtfalenſenior
„Ha,
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melden, ergab die Section hoch gradige Veränder-
ungen degenerativer Natur am Schädel, ſowie
am Gehirn und den Gehirnhäuten, dieſelben ſind
theils auf eine abnorme Entwickelung, theils auf
chroniſche Entzündungsvorgänge älteren und
jüngeren Datums zurückzuführen.

Bei dieſer Sachlage wird die anſtändige Preſſe der
Münchener „Allg. Zig.“ zuſtimmen, wenn fie unterm 15.
d. M. ſchreibt:

„Nach der ganzen Lage der Sache iſt es ohne Verletzung
der Ehrfurcht vor dem verſtorbenen Könige nicht
möglich, die Einzelnheiten der Krankheit deſſelben
zu veröffentlichen. Möge daher beſonders die ultramontane
Preſſe die Prüfung dieſer bekragens werthen Frage, der Einſetzung
der Rejentſchaft, völlig dem allein autoriſirten Richter, nämlich
dem Landtage übeclaſſen, anſtatt die ohnedies ſchwierige Lage
noch zu vecrwirren und vielleicht im Trüben fiſchen zu wollen

Die kritiſche Zeitlage erfordere eine Be
ſchwichtigung, nicht aber eine frivole Aufregung
der Gemüther. Die „Allg. Ztg.“ ſchließt ihren Artikel
mit folgenden Worten

„Gebe Gott, daß die patriotiſche (ultramontane) Preſſe nicht
eines Tages nöthig habe zu rufen: „Die Geiſter, die ich bannte,
werd' ich nimmer los!“ Dieſe Erwägung drängt uns wieder
holt den aus tiefſtem Herzen kommenden Wunſch auf die Lippen
„Gott ſchütze Bayern.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß die geſammte
Preſſe, ſoweit ſie nicht dem frivolen Senſationsbedürf-
niß des großen Publikums dient, dieſe durch die Sach-
lage dringend gebotene Reſerve ſich auflegte.

Die Münchener Gemeindebevollmächtigten
wurden auf Dienstag Vormittag vom Prinz- Regenten zurAudienz beſchieden. Die „Allgemeine Zeitung
widmet dem tragiſchen Ende des Königs Ludwig einen
Leitartikel, in welchem ſie die pünktliche Ausübung ſeiner
Regentenpflichten, ſeine deutſche patriotiſche Geſinnung,
welche namentlich in ſeiner ſtreng bundesmäßigen korrekten
Haltung Ausdruck fand, ſowie ſeine kraftvolle Wahrung
der Herrſcherrechte gegenüber den klerikalen Beſtrebungen
rühmend hervorhebt. Der Artikel beſpricht ferner die Be

eiſterung und Schwärmerei des Königs für die höchſtenSorale des Schönen in Kunſt, Natur, Poeſie und Muſik,
edenkt ſeines Verkehrs mit Richard Wagner und erwähnt

chließlich die Menſchenſcheu des Königs, welche ſich all
mälig bis zum Menſchenhaß geſteigert habe. Der im Zu-
ſtande der Paranoia erfolgte Ausgang des Königs aus
dem irdiſchen Daſein habe das Leben des Höchſtgeſtellten
der ſonſt dem Aermſten nicht vorenthaltenen Wohlthat
beraubt, den Todten nur Gutes nachzureden. Die ſtaat
liche Nothwendigkeit zwinge, ſchon in den nächſten Tagen
in die tiefen Schatten, welche die letzten Augenblicke
des Monarchen verdüſterten, den Volksvertretern
Einblick zu gewähren und ſie der Welt zu ent
üllen. Trotzdem aber werde Ludwig II. in dem treuen
ayernvolk als der ideal begeiſterte, gläubig verehrte

königliche Einſiedler fortleben uad draußen im Reiche
werde man ſeinen Namen als den eines deutſchgeſinnten,
den edelſten Zielen zuſtrebenden Fürſten in Ehren halten.

Der Wittwe des Leibarztes Dr. v. Gudden iſt
ein Beileidsſchreiben des Prinzen Luitpold zu
gegangen, die Beerdigung Gudden's ſoll, wie das
„Fremdenblatt“ erfährt, auf Staatskoſten erfolgen.
Die Leiche Gudden's wies zwei abgeriſſene Fingernägel
auf, was ein neuer Beweis für die Heftigkeit des der
Kataſtrophe vorangegangenen Kampfes iſt.

Jm Münchener Gemeindekollegium hielt am Dienſtag
der erſte Bürgermeiſter Dr. v. Erhardt folgende
Anſprache:

„En außerordentlicher Anlaß ließ Sie zu einer außerordent
lichen Sitzung ver ſammeln. Vor wenigen Tagen habe ich im
Magiſtrat dem Gefühle der Trauer darüber Ausdruck gegeben,
daß ein edler Geiſt betrübt worden, und heute erſchüttert uns
die Kunde, daß Se. Majeſtät den Tod in den Wellen des Starn-
berger Sees geſucht und gefunden hat. König Ludwig II. lebtnicht mehr. Shu iſt als König gefolgt ſein Bruder Otto I.,
welch' ein tragiſches Geſchick! Ludwig II., beanlagt mit den
edelſten Gaben, die zu den größten Hoffnungen berechtigten und
der dieſe Hoffnungen auch in den ſchwieri ſten Lagen zum Segendes
Vaterlandes bewährte verfällt geiſtiger Störung, ſcheidet von Thron
und Leben; ſeinem Bruder, deſſen Geiſt ſchon lange umnachtet,
fällt Thron und Land zu, er kann aber die Zügel der Regierung
nicht ergreifen, ſondern muß in der Jſolirung verbleiben. Das
iſt ein ſchweres Verhängniß über unſer königliches Haus und
über das ganze Land! Aber auch in dieſer Zeit der Prüfung
und Bedrängniß wollen wir in der Liebe und Treue feſthalten
an dem angeſtammten Fürſtenhauſe und an der Verfaſſung

d t dieſelbe Stimme wieder! Wahrhaftig, das iſt der
denſch!“

Helbig hatte den Sprecher auch bereits im Auge.
Seine Geſichtsmuskeln zuckten, ſein ganzer Körper bebte, und
ſeien Finger klammerten ſich um des Studenten Arm.
„Ein Hochverräther!“ ſchrie er laut. „Drauf auf ihn,
er muß unſchädlich gemacht werden!“

Jm Nu hatte ſich Borck zu dem Menſchen hindurch-
gedrängt, Helbig war dicht hinter ihm. Mit derber Fauſt

der Student den franzöſiſchen Sprachmeiſter an der
ruſt und ſchüttelte ihn wie einen Hund. „Elender, mit

der Beſchimpfung unſerer Königin wars Dir noch nicht
genug nun hat auch der König ſein Theil bekommen!
Ehe Napoleon unſern König vom Thron ſchüttelt, ſollſt
du geſchüttelt werden, daß Dir Hören und Sehen vergeht!
Jhr havts gehört, Bürger helft mir den Hochverräther
verhaften!“

Regnier ſuchte ſich entrüſtet aus des Peinigers Fäuſten
loszuwinden, da packte ihn eine neue Hand von hinter-
wärts, nnd er erkannte kein Umſichblicken Helbigs zin
noberrothes Geſicht, aus welchem grimmige Wuth und
triumphirender Hohn ihn anſtierte. Er biß die Zähne
zuſammen und knirſchte: „Ha, ich verſtehe! Das iſt Jhr
Werk, Herr Helbig!“

„Ja wohl, das iſt mein Werk, Elender!“ lachte Helbig
grell auf. „Sie haben das Spiel verloren!“

Jm Volk entſtand ein lautes Geiümmel, drohend
hoben ſich geballte Fäuſte, man wollte an dem Miſſethäter
ſofortiges Gericht üben, und Borck, der den Franzoſen
immer noch feſthielt, mußte ſchließlich ſein Beſchützer werden
gegen die entflammte Wuth. Nur zwei der Nächſtſtehenden
ließ er herzu, um mit ihnen gemeinſchaſtlich die Ueberführung
des Verhafteten nach dem Rathhaus zu bewerkſtelligen.
Nur mit Mühe quälte man ſich durch die erbitterte Menge,
welche in Ermangelung von Thätlichkeiten ihrem Herzen in
Verwünſchungen Luft machte.

Alle Bayernherzen find ſchmerzlich bewegt. Auf dem ganzen
Lande laſtet der Druck ſchwerer Trauer und Wehmuth. Auch
die Stadt München iſt tief ergriffen und trauert um den ge
liebten Köntg, und wir wollen von dieſem gemeinſamen Gefühle
hiermit öffentlich feierliches Zeugniß geben. An die Königin-
Mutter wollen wir in einer Adreſſe, dem Prinzen Luitpold in
einer uns bewilligten Audienz das innigſte Beileid der Stadt
zum Ausdruck bringen.

Jn ernſter Stille ging die Verſammlung auseinander.
Jn der am Dienstag abgehaltenen öffentlichen

Sitzung der Kammer der Reichsräthe waren
anweſend ſämmtliche Prinzen, ferner der Kron
Oberſt-Kämmerer, Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt
Hohenlohe-Schillingsfücſt, die Erzbiſchöfe von
MünchenFreiſing und Bamberg, Oberſtallmeiſter Graf
Holnſtein und alle Miniſter außer dem Freiherrn
von Crailsheim, welcher als Staatsminiſter des könig-
ichen Hauſes der Sektion der Leiche des Königs bei
wohnte. Der Präſident Freiherr v. Frankenſtein
eröffnete die Sitzung mit einer tief empfundenen Trauer
rede über den Hintritt des Königs, welche ſämmtliche
Reichsräthe ſtehend anhörten. Staatsminiſter von Lutz
gab im Namen des Miniſteriums deſſen Empfindungen
tiefſter Trauer Ausdruck und verlas ſodann im Auftrage
des Regenten Prinzen Luitpold eine Botſchaft
deſſelben, in welcher dieſer nach Anhörung des Staatsraths
bei der Kammer beantragt, der Regentſchaft ihre
Zuſtimmung zu ertheilen und die Miniſter beauftragt,
den Kammern alle wünſchenswerthen Aufſchlüſſe
zu geben. Staatsminiſter v. Lutz beantragt namens des
Miniſteriums, dieſe Aufſchlüſſe in geheimer Com-
miſſionsberathung geben zu dürfen, andernfalls
könne er ſich nur für eine geheime Plenarberathung,
erklären, eventuell könnte der zu ernennenden Commiſſion
die Beſtimmung überlaſſen bleiben, ob die nachfolgende
Plenar Berathung eine öffentliche ober geheime ſein ſolle.
Präſident von Frankenſtein empfiehlt, einen Aus-
ſchuß von 12 Mitgliedern einzuſetzen, deſſen Verhand
lungen alle Reichsräthe unter ſtrengſter Geheim-
haltung anwohnen können. Dieſer Antrag wurde
einſtimmig genehmigt. Zu Mitgliedern dieſer Com-
miſſion wurden gewählt: Als Präſidenten Freiherr von
Frankenſtein und Freiherr von Pfretzſchner; zu Sekretären
Graf Lerchenfeld und Graf Törring; ferner Fürſt Hohen
lohe, Fürſt Oettingen, Erzbiſchof von München Steichele,
Oberkonſiſtorial- Präſident von Stähelin, Graf QAuadt,
Graf Oſtenburg, Freiherr von Prank und Dr. von Neu-
mayr. Zu Erſatzmännern wurden noch gewählt: Graf
Drechſel und Dr. von Hauberſchmid.

Die Plenarſitzung der Kammer der Abge-
ordneten beginnt am Donnerstag und wird ebenfalls
zunächſt die Regierungsvorlage in Betreff der
Regentſchaft zum Gegenſtande haben.

Die unglückliche Königin- Mutter konnte von
dem Geſchehenen noch nicht unterrichtet werden, da ſie an
Gelenkrheumatismus ſchwer erkrankt auf Elbingenalp
darniederliegt und man fürchtet, daß die Mittheilung von
dem Ableben des Sohnes ihr Leben gefährden könne;
doch lauten die letzten Nachrichten über ihr Befinden

n Jnnerhalb der oberbayriſchen Land-
evölkerung ſoll eine drohende Bewegung geherrſcht

ar die ſogar ſoweit ging, daß der Plan zu einer Ent
ührung des Königs entworfen wurde, um den Mo-

narchen aus der Gewalt ſeiner Wächter zu befreien und
ihn nach Tirol überzuführen. Herzog Ludwig ſoll die
Seele dieſes Unternehmens geweſen ſein. Man telegraphirt
darüber dem „H. C.“ Folgendes unter dem geſtrigen
Datum:

„Jn der Nähe des Schloſſes Berg hatten ſich geſtern Be
wohner des Gebirges angeſammelt, welche den König Abends
befreien und über die Landesgrenze retten wollten. Es heißt,
Holzſtöße im Gebirge wären parat geweſen, um Signale zu
geben. Jn Seeshaupt ſollen Wagen bereit geſtanden haben.
Wir ſelbſt haben die blau weiße Schleife der Anführer mit der
Jnſchrift: „Hie Bayern, hie Ludwig!“ geſehen. Eine Stunde
vor der Ausführung des Planes, der dem Könige von Heſſel-
ſchwerdt gemeldet, geſchah das entſetzliche Unglück.

Eine dem „B. Tgbl.“ über Baſel zugegangene und von
dieſem ſenſationslüſternen Blatte im Wortlaut
mitgetheilte Gegenproklamation König Ludwigs II.
d. d. Hohenſchwangau den 9. Juni, welche mit den
Worten beginnt:

„Jch Ludwig II. König von Baiern
ſehe Mich veranlaßt an Mein geliebtes baieriſches Volk und an
die geſammte deutſche Nation folgenden

ufruf
zu erlaſſen.“

trägt nach den vorliegenden authentiſchen Nachrichten
über den Geſundheitszuſtand des Königs ſo den
Stempel der Fälſchung an der Stirn, daß wir
es nicht der Mühe werth halten, dieſelbe un-
ſeren Leſern mitzutheilen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Berathung der Nothſtandsvorlage, welche
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, wird, wenn-
gleich die größeren Pläne, welche nicht die Linderung der
vorgekommenen Beſchädigungen, ſondern die Verhütung der
Wiederkehr von ſolchen bezwecken, in den Rahmen der Dis-
kuſſion gezogen werden dürften, nicht allzuviel Zeit in An
ſpru nehmen. Auch wird nach früheren Vorgängen nicht
zu erwarten ſein, daß gegen eine etwaige Abkürzung der
Friſten zwiſchen den verſchiedenen Leſungen Einſpruch er-
hoben werden ſollte. Es ſteht daher, wenn nicht beſon-
dere Zwiſchenfälle eintreten, mit Sicherheit zu erwarten,
daß die dritte Leſung ſpäteſtens am 28. ſtattfindet, das

errenhaus in der ohnehin nothwendigen r vom
30. Juni ſeinerſeits Beſchluß faſſen und ſodann die Seſſion
geſchloſſen werden kann. Die beiden Fälle, wo wegen ab
weichender Beſchlußfaſſung des Herrenhauſes dem Abge
ordnetenhauſe von ihm bereits durchberathene Geſetze wieder
zugehen, ſind nicht von erheblicher Bedeutung. Bei dem
S 27 der Kreis- und Provinzialordnung für Weſtfalen
handelt es ſich um die Frage, ob der Kreisausſchuß oder
die Amtsverſammlung das Vorſchlagsrecht für die Er
nennung der Amtmänner ausüben ſoll, während der anderen
Verſammlung nur eine gutachtliche Aeußerung zuſteht; der
Geſetzentwurf Seer, betr ffe. d den Verkehr auf Kunſt-
ſtraßen, iſt endlich lediglich in ſeinem Geltungsbereich durch

(Fortſetzung folgt.)
Ausſcheidung der auch ſchon im Abgeordnetenhauſe um
ſtrittenen Provinzen Weſtpreußen und Schleſien beſchränkt.

Ueber beide Materien wird man um ſo leichter ſich einiger,
als der Herrenhausbeſchluß zu S 27 der Kreisordnung
nichts als die Wiederherſtellung der Regierungsverlage iſt
Ebenſowenig iſt an einer glatten Erledigung des auf die
Abänderung der Synodalordnung bezüglichen Kirchengeſetzez
zu zweifeln. Ob es dagegen gelingen wird, die Regelung
der Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz zum Abſchluß
zu bringen, iſt fraglich, im Abgeordnetenhauſe ſteht zwar
nur die 3. Leſung aus, für welche ohne Schwierigkeit Zeit
ſich finden wird. Allein das Herrenhaus hat bereits ein
mal in dem ſtreitigen Punkte abweichend von dieſem und
den Vorſchlägen der Regierung votirt, ſo daß ein überein-
ſtimmender Beſchluß beider Häuſer wenigſtens nicht ſicher
iſt. Den 24. und 29. Juli können der katholiſchen

wegen Sitzungen nicht ſtattfinden, dagegen
allen in den Zeitraum vom 22. bis 30. zwei Schwerins

tage, welche zur Erledigung der noch ausſtehenden Anträge
und Petitionen Raum bieten, ſofern deren Erörterung noch
gewünſcht wird.

Jn einem, wie es ſcheint, aus militäriſcher Feder
ſtammenden Entrefilet des „B. T.“ wird die Correktheit der,
wie auch wir kürzlich mittheilten, von mehreren Seiten
verbreiteten Nachricht, daß die ſeit dem 1. April d. J.
eröffnete „Feſtungsbauſchule“ die ihr überwieſenen Pio-

nier Unteroffiziere zunächſt zu Fortifikations-Bauführern
ausbilde, welche dann im weiteren Verlauf ihrer Dienſt-
zeit zu Baumeiſtern und Bauräthen avanciren ſollten, wie
wir glauben, nicht ohne Grund bezvweifelt, da dieſelbe
weder mit den im Reichshaushalts-Etat gegebenen Er-
läuterungen über den Zweck dieſer Schule, noch auch mit
der ganzen Organiſation des Jngenieur-Corps überein-
ſtimmt. Die Schule iſt offenbar nur geſchaffen worden
zur ſachgemäßeren „theoretiſchen Ausbildung des Fortifi-
kationsUnterperſonals“; daß hierunter keine ſpäteren Bau
meiſter und Bauräthe, ſondern nur die bisherigen Unter
beamten auf den Bureaus der Jngenieure vom Platz und
die Wallmeiſter gemeint ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Die
Funktionen der Feſtungs-Baumeiſter bleiben nach wie vor
in den Händen der Offiziere des Jngenieur- Corps liegen,
und es iſt bis zum Beweis des Gegentheils zu bezweifeln,
daß irgend welche Titulaturen aus den Gebieten der aka-
demiſchen Vorbildung auf das Unterperſonal des Feſtungs-
bauweſens übertragen werden ſollen. Iſt dieſe Anſicht
richtig, ſo würden damit auch alle, namentlich von bau-
techniſchen Fachblättern angeſtellten Betrachtungen über
eine Verletzung der Würde der akademiſch vorgebildeten
Beamten des ſtaatlichen und privaten Bauweſens gegen-
ſtandslos werden.

Der Rittergutsbeſitzer und frühere Abgeordnete
Sombart will auf eigene Fauſt das Experiment
einer Vermehrung der bäuerlichen Beſitzungen wagen. Er
iſt, wie wir der „Weſerzeitung“ entnehmen, als Käufer
des ca. 3000 Morgen großen Rittergutes Steeſow
zwiſchen Lenzen und Karſtedt (Regierungsbezirk Potsdam)
aufgetreten, das in dieſen Tagen zur Zwangsverſteigerung
elangt iſt. Wenn ihm der Zuſchlag ertheilt werdenſollte ſo ſoll das Rittergut in 6 Vollſpännerhöfe, 4 Halb

ſpännerhöfe und 10 Koſſäthenhöfe umgewandelt werden.
Der Preis eines Vollſpännerhofes iſt in dem Voranſchlage
annähernd auf 36000 Mk., der eines Halbſpännerhofes
auf 24000 Mk. und der eines Koſſäthenhofes auf 12000
Mk. feſtgeſtellt. Bei der Uebernahme ſoll ein Viertel der
Kaufſumme baar eingezahlt werden. Ein Viertel bleibt
10 Jahre lang vom Verkäufer unkündbar zu 5 pCt. Zin-
ſen als zweite Hypothek ſtehen. Für die beiden erſten
Viertel die Halfte der Kaufſumme ſollen zur erſten
Stelle Centralpfandbriefe für das neue brandenburgiſche
Creditinſtitut eingetragen werden, die mit 4 pCt zu ver
zinſen ſind. Der Zwangeverſteigerungstermin war auf
den 7. d. M. angeſetzt. Es wird alſo jetzt bereits ent
ſchieden ſein, ob es Herrn Sombart möglich ſein wird,
das von ihm beabſichtigte Experiment auszuführen, deſſen
Erfolgen man wohl mit einiger Spannung entgegenſehen
darf. Was die Größe der Beſitzungen vetrifft, ſo ſind
für die Vollſpännerhöfe 240, für die Halbſpännerhöfe 160
und für die Koſſäthenhöfe 80 Morgen in Ausſicht ge
nommen.

Ein Lob aus Kennermunde iſt der Kolonial und
Handelspolitik des deutſchen Reiches ſoeben in
Paris zu Theil geworden. Dort fand am 10. d. die
Einweihung des neuen Vereinshauſes des Cerecle des con-
férences commerciales ſtatt, aus welchem Anlaß der
Präſident der Syndikatekammer der Kommiſ onsgeſchäfte,
Herr Lourdelet, im Beiſein des zum Ehrenpräſidenten er
wählten franzöſiſchen Handels und Jnduſtrieminiſters die
Eröffnungsrede hielt. Auf die Lage des franzöſiſchen
Handels und der franzöſiſchen Jnduſtrie übergehend, ſtellte
der Redner mehrfach ſeinen Landsleuten das deutſche Bei
ſpiel als Muſter auf und bezeichnete demnächſt als das
große handelspolitiſche Problem der Jetztzeit die Eröffnung
neuer und die Erhaltung, Pflege und Ausdehnung der
ſchon vorhandenen Abſatzmärkte. Dann fuhr Herr Lour-
delet wörtlich fort:

„Die Deutſchen, z. B. führen ſich überall ein, in Nordame-
rika, in Südamerika, ſogar in Afrika, wohin ſie doch keinen
deBrazza geſchickt haben. So breiten ſie ſich Schritt für Schritt
aus und gewinnen jeden Tag an Terrain. Das iſt die
wahre Politik (Voila la vraie politique.) Der Jnitiative
unſerer Jnduſtriellen und Handeltreibenden, den Jnſtitutionen
wie der Cercle des conferences conmmerciales kommt es zu,
dieſer Polit.k, wie ſie anderswo triumphirt, auch in Frankreich
zum Triumphe zu verhelfen.“

Die Ausführungen des als kaufmänniſche Fach-
autorität hochgeachteten Herrn Lourdelet wurden von
der Verſammlung mit allen Zeichen des Beifalls und
Verſtändniſſes entgegengenommen, aber Niemandem kam
es in den Sinn, aus Furcht vor „Naſenſtübern“ von der
thatkräftigen Verfolgung überſeeiſcher franzöſiſcher Han-
delsintereſſen abzumahnen. Das iſt eine Spezialität der
deutſchen Freiſinnler, betreffs deren ſie von Niemandem
im Auslande Concurrenz zu beſorgen brauchen.

Es wird jetzt der Text der Note veröffentlicht, welche
der eidgen. Bundesrath wegen der Reviſion bezw. der
Kündigung des deutſch-ſchweizeriſchen Handels
vertrags an die deutſche Regierung gerichtet hat.Die Note hebt hervor, daß die Verhauaiſe, unter denen

am 23. Mai 1881 jener Handelsvertrag auf die Dauer
von fünf Jahren abgeſchloſſen wurde, ſich weſentlich ver
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indert haben. Für die deutſche Einfuhr nach der Schweiz
jſtirten niedrige Tarife, dagegen ſei der ſchweizeriſche
ander mit Deutſchland durch bedeutend höhere Zölle be

jaſtet; zudem ſei er gegen die Erhöhungen, welche in
xeuerer Zeit ſtattgefunden haben, auch in der Zukunft in
keiner Weiſe geſchützt und damit eine ſtetige und gedeih
liche Entwickelung des Verkehrs unmöglich gemacht. Die
ahlreichen Beſchwerden, welche dieſer Zuſtand der Un
gleichheit in der Schweiz hervorgerufen habe, mehrten ſich
ind würden immer dringender, ſeitdem die von der Bun
desverſammlung angeordneten Unterſuchungen den Nach
weis erbracht haben, daß ſeit dem Jahre 1881 die Situ-
ation für die ſchweizeriſchen Jntereſſen immer ungünſtiger
eworden ſei. Der ſchweizeriſche Bundesrath habe dieKeberzeugung, daß der Vertrag vom 23. Mai 1881 unter

ſolchen Umſtänden nicht unverändert fortbeſtehen könne und
ſehe ſich daher auf die Beſtimmungen des Artikel 12 be-
treffend die Kündigung und die Reviſion des Vertrages
angewieſen. Er wolle aber vorerſt den Weg der Ver-
ſtändigung beſchreiten und ſtelle daher an die kaiſerliche
Regierung das Geſuch, ſich darüber zu äußern, ob ſie ge
neigt ſei, in Verhandlungen einzutreten, welche dahin zielen,
den bezeichne en Uebelſtänden Rechnung zu tragen und die
gegenſeitigen Handelsbeziehungen gleichmäßig und dauernd
ju orduen.

Ausland. zZwei Ereigniſſe ſind es, welche den durch die
Pfingſtpauſe momentan unterbrochenen Faden der poli
tiſchen Tagesgeſchichte wieder aufnehmen: der Zuſam-
mentritt der bulgariſchen Sobranije ſ. u.) und das
Wahlmanifeſt des engliſchen Premiers an ſeine
Wähler in Midlothian. Dort wie hier iſt es eine ganz
neue Aera, welche nach dem Willen der zur Zeit maß-
gebenden Perſönlichkeiten eröffnet werden ſoll. Das ge
einigte Bulgarien zu beiden Hängen des Balkan er
hebt unter den Auſpicien ſeines auf den Schlachtfeldern
des Krieges und der Politik bewährten Fürſten den An
ſpruch, fortan als gleichberechtigtes Mitglied im Kreiſe
der Balkanſtaaten und -Völker zu gelten, unbekümmert
um die Enttäuſchungen oder Mißſtimmungen, welche
dieſer Abſchluß des durch den Philippopeler Gewait-
ſtreich inſcenirten Beginnens im Gefolge haben mögze.
Der leitende engliſche Staatsmann wiederum
bricht offen und rückſichtslos mit den bislang gültig ge
weſenen Traditionen in einem der hochwichtigſten Zweige
der britiſchen Verwaltungspolitik, indem er ſich zum Vor
kämpfer der iriſchen Gleichberechtigungsanſprüche aufwirft
und die Theorie proclamirt, daß nur durch Bewilligung
der von ihm bezeichneten Conceſſionen Jrland auf die
Dauer dem britiſchen Geſammtreiche treu erhalten werden
könne. Bis jetzt ſcheinen im einen wie im anderen Falle
die entgegenſtehenden Hinderniſſe den Chancen des Ge
lingens mindeſtens gleich, wenn nicht überlegen zu ſein.
Der Zuſammentritt der bulgariſchen Sobranije kann
möglicherweiſe die Hoffnungen der Patrioten nördlich wie
ſüdlich des Balkans krönen, er kann aber ebenſowohl für
das Land den Fürſten die Quelle von Verlegenheiten
werden, deren Ueberwindung durch Jmproviſationen à la
Philippopel ſich denn doch wohl von ſelbſt verbieten möchte.
Nicht minder engagirt der jetzt in Fluß kommende engliſche
Wahlfeldzug Meinungsgegenſätze ſo tief einſchneidender
Natur, daß daraus mehr als hinreichender Stoff zu Com-
binationen partei- und allgemeinpolitiſcher Art erwächſt,
wofür man in den Annalen engliſcher Geſchichte nach ver
gleichsweiſen Aehnlichkeiten lange ſuchen dürfte. Die
Fällung eines auch nur einigermaßen ſicheren Urtheils
im gegenwärtigen Stadium des bulgariſchen oder des
iriſchen Problems iſt ſelbſt für den näher in die concreten
Verhältniſſe Eingeweihten kein leichtes Ding, umſomehr
wird es ſich für die politiſche Tagesliteratur empfehlen,
dem Entwicklungsgange der iriſchen und bulgariſchen Dinge
zwar mit größter Aufmerkſamkeit, aber auch mit ſtrengſter
Zurückhaltung zu folgen, denn hier wie dort hat man es
mit Factoren zu thun, welche alle politiſche Vorausſicht
jederzeit über den Haufen werfen können.

FItalien. Aus dem, wie ſchon berichtet, den Kammern
vorgelegcen Grünbuche geht hervor, daß Jtalien ſtets
die Erhaltung des Friedens im Auge gehabt undz 7 ſich von dem Einvernehmen der Mächte nicht ge-

die trennt habe. Jnsbeſondere habe Jtalien mit den Kabi-
on- neten von Berlin, Wien und London kooperirt und der
der Türkei und Griechenland entſprechende Rathſchläge er
fte theilt. Jn der oſtrumeliſchen Frage beantragte es bei
er- den Mächten die Annahme des türkiſch- bulgariſchen Ar-
die rangements, vorbehaltlich der definitiven Sanktionirung

hen der Akte, und des oſtrumeliſchen Statuts. Dem Fürſten
üte Alexander empfahl es die Annahme d s zwiſchen den
ei Mächten und der Pforte getroffenen Uebereinkommens.
das Graf Robilant erklärte außerdem dem Vertreter Englands,
ing daß ſein Wunſch ſei, Jtalien möge in den das Mittel
der ländiſche Meer betreffenden Fragen wie in anderen
ur konform mit England vorgehen. Angeſichts der Reſerve

Frankreichs erklärte Robilant dem franzöſiſchen Vertreter,
ne er würde mit Vergnügen eine effektive Theilnahme Frank-
ten reichs an der Flottendemonſtration ſehen, da es ſich um
ritt ein weſentliches Friedensintereſſe handle. Jtalien als
z MittelmeerMacht könne die ihm bei dieſer Gelegenheit
r obliegende Aufgabe nicht ablehnen. Frankreich möge
zu, ebenfalls dem Appell entſprechen. Er (Robilant) wäre
ich glücklich, wenn die drei Mächte, welche die größten

Intereſſen im Mittelländiſchen Meere haben, gemeinſam
h dieſes Meer und mit ihren Jntereſſen die Sache des
n Friedens vertheidigen würden. Aus einer weiteren Reihe
n von Depeſchen geht hervor, daß Jtalien in Athen von
m einem den europäiſchen Frieden und ſelbſt die wahren
er Intereſſen Griechenlands gefährdenden Unternehmen ab-
n rieth und Mittel zu einem ehrenhaften Rückzuge anbot.

Am 5. Juni beantragte Robilant, dem italieniſchen Ver
m treter unverweilt die Zuſtimmung Jtaliens zu dem engli-

ſchen Vorſchlage bezüglich der Aufhebung der Blokade

e zu ertheilen
Bulgarien. Die Nationalverſammlung iſt am Mon-

mit einer Thronrede des Fürſten Alexander
t eröffnet worden, in welcher derſelbe erk ärt, er ſchätze ſich
r glücklich, in der Hauptſtadt die erſte Nationalverſammlung

begrüßen zu können, an welcher Repräſentanten der bul-
gariſchen Nation diesſeits und jenſeits des Balkans theil-

uehmen. Die Thronrede ſpricht ihre hohe Anerkennung
für die heldenmüthige Nation aus, die ſich wie ein Mann
erboben habe, um die Ehre und die Jntegrität des Vater
landes zu vertheidigen und rühmt den Muth der Soldaten,
welche den Feind ſchnell geſchlagen, bis auf ſein Gebiet
verfolgt und genöthigt hätten, ſich nach mächtigen Ver
theidigern umzuſehen. Die Heldenthaten der bulgariſchen
Armee und die bedeutenden Opfer der Nation hätten alle
Hinderniſſe überwunden und den Wünſchen und legitimen
Beſtrebungen Bulgariens Befriedigung verſchafft. Die
Thronrede ſchließt:

„Mit Freuden konſtatirte ich heute vor Jhnen, daß die Union
vollzogen iſt, da eine allgemeine bulgariſche Verſammlung die
Angelegenheiten und Fragen, welche das gemeinſame Vaterland
betreffen, prüfen und darüber entſcheiden ſoll. Der ſiegreiche
Krieg hat Bulgarien einen ehrenvollen Platz inmitten der Bal
kanſtaaten geſchaffen und der Nation Vertrauen zu ihren eigenen
Kräften ſowie herrliche Hoffnung für die Zukunft eingeflößt. Er
hat aber auch bis zu einem gewiſſen Punkte die Finanzmiitel
des Landes geſchwächt und neue Laſten, neue Bedürfniſſe, für
die man Fürſorge tragen muß, hervorgernfen. Ein hierauf be
züglicher Geſetzentwurf wird Jhnen unterbreitet werden und
er werden hoffentlich der Regierung Jhre Unterſtützung nicht

erſagen.
Der Fürſt wurde beim Eintritt in die Verſammlung

und beim Verlaſſen derſelben lebhaft begrüßt.

Amerika. Aus Rio de Janeiro wird mit Bezug
auf das bereits wiederholt beſprochene braſilianiſche Ge
ſetz vom 28. September v. Js., betreffend die zu Gunſten
des Sklavenemanzipationsfonds beſchloſſenen Zuſchlags-
zölle, mitgetheilt, daß dieſes Geſetz auf Grund eines
Kaiſerlichen Dekrets vom 7. v. Mts. in Kraft tritt.

Demnach ſoll von dem genannten Zeitpunkt ab auf
alle allgemeinen Auflagen, ausgenommen diejenigen der
Ausfuhr, eine Zuſatztaxe von 5 pCt., frei von Koſten der
Einziehung, erhoben werden.

Die allgemeinen Auflagen, auf welche ſich dieſe Be
ſtimmung bezieht, ſind die folgenden

Einfuhrzölle für den Conſum, Ausfertigungsgebühr ſür
die von Einfuhrzöllen befre ten Waaren des Conſums; Abgabe
für Löſchen und Laden im Zollhauſe; Lager ebühren; Leucht-
thurmſteuer; Dockſteuer; Stempelſteuer; Steuer für Ueber-
tragung von Eigenthum; Jnduſtrie- und Gewerbeſteuer; Unter
ſtützungs- und Beſoldungsſteuer; Grundſtücksſteuer; Transport-
ſteuer; Schlachtſteuer; Steuer für deponirte Gelder; Patent-
und Privilegienſteuer. Einnahme mit beſonderer Verwendung,
nämlich: Sklavenſteuer einſchließlich der Zufatztaxe; Uebertrag-
ung des Eigenthums von Sklaven; Strafen; Steuer auf Sklaven-
händler; Lotterieſteuer; Lotteriebilletenſtempel.

BVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Dienſtag Vor
mittag zunächſt die Vorträge des Oberhof- und Haus-
marſchalls Grafen Perponcher und des Polizeipräſidenten
Frhrn. von Richthofen, und nahm militäriſche Meldungen
entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Chef
der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, und dem
Chef des Militärkabinets, Generallieutenant v. Albedyll.

Jn Folge des Todes des Königs von Bayern
hat der Kaiſer ſein und des ganzen Königlichen Hofes
in Ausſicht geſtelltes Erſcheinen beim Künſtlerfeſt am
17. Juni abſagen laſſen.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin waren am erſten Pfingſt
feiertage mit den Prinzeſſinnen Töchtern zum Vormittags-
gottesdienſte in der Kirche von Bornſtädt anweſend. Um

der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm, der Erbprinz unddie Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen, der Prinz
Ludwig Wilhelm von Baden u. A. geladen waren. Abends
empfing der Kronprinz den Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen Grafen Berchem zu längerem Vortrage. Am
zweiten Pfingſtfeiertage unternahm der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Töchtern und einer
geladenen Geſellſchaft eine Dampfſchiffspartie nach Paretz,
dort fand auch das Souper ſtatt. Lie Prinzeſſin Sophie
Dorothea beging an demſelben Tage die Feier ihres Ge-
burtsfeſtes.

Der Kronprinz als Protektor der Kaiſer-Wil-
helms-Spende, Allgemeinen Deutſchen Stiftung für Alters
renten- und Kapital-Verſicherung, hat den Wirklichen
Geheimen Rath von Wentzel in Berlin zum Präſidenten
des Aufſichtsrathes der Stiftung ernannt.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl traf am Montag
auf der Anhaltiſchen Bahn aus Wörlitz ein und ſtieg in
dem prinzlichen Palais am Wilhelmsplatze ab. Heute
Vormittag 10 Uhr begab ſich die Prinzeſſin aus Anlaß
des heutigen Sterbetages des Prinzen Friedrich Karl zur
Gedächtnißfeier nach Nikolskoe. Bis zum Abend gedenkt
die Prinzeſſin Friedrich Karl in Schloß Glienicke zu ver-
bleiben und ſodann um 8 Uhr Abends nach Wörlitz zu
rückzukehren. Auch der Prinz Friedrich Leopold war in
Nikolskoe aus Bonn eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am
Dienſtag Nachmittag zu kurzem Aufenthalte in Berlin ein
getroffen. Die Gemahlin deſſelben weilt bekanntlich bereits
in Berlin.

S. M. Kreuzer „Adler“, Commandant Corvetten
Kapitän von Wietersheim, iſt am 14. Juni er. in
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigte am 17. Juni er.
wieder in See zu gehen. S. M. Kanonenboot „Jltis“,
Commandant Kapitän Lieutenant Hofmeier, iſt am
14. Juni er. in Aden eingetroffen und beabſichtigt am
20. Juni wieder in See zu gehen.

Das Marunge'ſche Mörderpaar iſt vom Kaiſer
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.
Frau Marunge wird nach dem Zuchthauſe zu Sonnen-
burg überführt werden, während ihr Sohn im Moabiter
Zellengefängniß verbleiben wird.

Ein Opfer ſeltener Pflichttreue wurde dieſer
Tage ein Bahnwärter der Nordbahn. Derſelbe bemerkte
auf einem Reviſionsgange am Bahndamm, daß gegen die
fahrplanmäßige Vorſchrift eine Locomotive von Berlin
nach Reinickendorf zu dampfte. Wiſſend, daß die bei
Schönholz befindliche Barrisre des Bahnüberganges nicht
geſchloſſen ſei, ſtürzte der Beamte in vollem Lauf unauf-
haltſam vorwärts, um dieſelbe zu ſchließen und ſo einem
eventuellen Unglücksfall vorzubeugen. Glücklich langte er
dort auch an, ſchloß die Barrière, brach dann aber ſofort
ohnmächtig zuſammen. Gleich darauf brauſte die Loco- u dmotive, welche nur eine erſte Probefahrt machte, vorbei. Gewinn

e

Der Erſchöpfte wurde ſpäter nach Herrmsdorf geſchafft,
woſelbſt ein Arzt conſtatirte, daß er einen Bruch der
Netzhaut durch das überangeſtrengte Laufen davongetragen
habe, welcher das Anlegen eines Bruchbandes noth
wendig machte.

Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich Freitag Nach
mittag in der vierten Stunde den Paſſanten der Parochial
ſtraße in Berlin. Die Frau eines Productenhändlers,
welche mit ihrem Manne nebſt kleinem Kinde alte Glas
brocken von einem Bierverleger abgeholt hatte, war beim
Abladen behilflich, indem ſie mit einer Lampe leuchtete
und dabei das Kindchen auf dem Arme hielt. Plötzlich
überſchlug ſich das Kind, die Mutter ließ vor Schreck die
Lampe fallen und im Nu ſtand ſie am ganzen Leibe in
Flammen. Zwar gelang es dem Manne, ihr das Kind
zu entreißen, die Mutter aber rannte in brennenden
Kleidern auf die Straße. Der im Nachbarhauſe wohnende
e ine Schulze ſtürzte ſich ſofort auf ſie und ſuchte
die Flammen mit den Händen zu erſticken; doch gelang
ihm dies nicht, da die Frau ſich in ihrer Angſt losriß
und weiter lief. Nun ſuchte der in der Kloſterſtraße
wohnende Klempnermeiſter Bergmann die Frau aufzu
fangen, welchem dies auch mit Hilfe des Publikums ge
lang, ſo daß jetzt endlich die Flammen gelöſcht werden
konnten. Aber die unglückliche Frau hatte ſchon entſetz-
liche Brandwunden davongetragen und mußte mittelſt
Krankenwagens in ein Krankenhaus geſchafft werden.

Eine neue Sekte iſt in der Gegend von Großen-
hain unter dem Namen „theographiſcher Bruderbund“ auf-
getaucht, welcher, den Spiritiſten nahe verwandt, ſich un
mittelbarer Offenbarungen Chriſti rühmt. Jhre Glieder
ſind theils „Apoſtel“, theils mit der Hand arbeitende
Jünger. Jn Reinigung des Herzens, ganz der Bruder-
und Nächſtenliebe hingegeben, in vollem gegenſeitigen Ver-
trauen warten ſie auf die Wiederkunft des Herrn und ſind
überzeugt, daß in ihrer Gemeinſchaft die innigſte Verbind-
ung mit Gott beſtehe, und das vollkommenſte ſündloſe
Chriſtenleben erzeugt werden könne. Die „Apoſtel“ der
Sekte heilen durch Handauflegung.

Zur „Rettung des Siebengebirges“ hat ſich, wie be-
reits mitgetheilt, ein eigener Verein gebildet. Es handelt ſich
darum, die ſchönen Berge am Rhein vor der Verwüſtung zu
retten, die ihnen durch die mit großartigen Mitteln von Privat
beſitzern betriebenen Steinbrüche drohen. Beſonders iſt der
Oelberg, der ſchönſte und höchſte Gipfel im Siebengebirge, ge-
fährdet. Gegen die Privatbeſitzer der Steinbrüche nun richtet
ſich die Agitation des Vereins zur Rettung des Siebengebirges.
Ein „Freund des Siebengebirges“ veröffentlicht in rheiniſchen
h eine Erörterung, welche manches Bemerkenswerthe
en

Die bisherige heftig betriebene Agitation habe eher geſchadet
als genutzt. Dem Rechte der Privateigenthümer gegenüber ſei
der größte Verein und die mächtigſte öffentliche Enträſtungsbe-
wegung machtlos es ſei denn, daß man mit Ankäufen vor
geht. Das bisherige Verhalten des Rettungsvereins, von welchem
die Privateigenthümer nicht anders als „Vandalen“ gekennzeichnet
werden, habe die letzteren nur zu Gegenmaßregeln gereizt. Es
würde viel mehr im Sinne des einſichtigen Theiles der Sieben
gebirgsfreunde liegen, wenn man ſich durch qütliche Verhand
lungen mit den Bruchbeſitzern verſtändigte. Es wäre z. B. nicht
ſchwer, die meſſten zu beſtimmen wenn auch unter Beihilfe
aus Vereinsmitteln die Geröllhalden mit raſch wachſendem
Gebüſch zu bepflanzen. Die Beſitzer hierzu aber zwingen zu
wollen, kann und wird nie gelingen.

Wird dann das Vorgehen des Rettungsvereins in die allein
mögliche vorſtehend angedeutete Bahn gelenft, und geht er jetzt

da in Bezug auf den Oelberg große Gefahr im Verzuge liegt
ſofort zu Thaten über, ehe eine in die bre te Maſſe getragene

Agitation die Sache noch mehr verſchlimmert, dann wird ihm
on Vorn gelingen, was ſonſt nicht möglich iſt: die Rettung des Sieben-

3 Uhr fand im Neuen Palais ein Diner ſtatt, zu welchem gebirges!

Wollmärkte.
S Weimar, 15. Juni. Der Verlauf des heurigen Woll

marktes beweiſt, daß dieſe Märkte an hieſigem Platze mehr und
mehr an Bedeutung verlieren. Die Geſammtzufuhr betrug bis
jetzt knapp 170) Centner. Gegen das Vorjahr, wo die Zufuhr
noch üder 1800 Centner betrug, ſtellten ſich die erzielten Preiſe
durckſchnittlich, namentlich aber für geringere Waare, um 10 Mk.
pro Centner niedriger. Die Wäſche war im Allgemeinen mangel
haft; das Geſchäft blieb ſchleppend. Erhebliche weitere Zufuhren
ſind nicht zu erwarten. Auswärtige Händler hatten ſich nur in
geringer Zu hl eingefunden.

Thorn, 15. Juni. Wollmarkt. Die Arnfuhr beträgt
2000 Centner, davon iſt der vierte Theil Schmutzwolle, dieſelbe
iſt zu 40 bis 45 Mk. ſehr begehrt, der Preis für gewaſchene
Tr ſtellte ſich auf 110--125 Mk. Der Markt iſt zu
geräum

Hannover, 15. Juni. Der diesjährige Wollmarkt findetam 28., 29. und 30. d. M. ſtatt. R
Jnnduſtrie, Handel und Verkehr.

Die deutſche Grundereditbank hat die von ihr früher
beliehenen Grundſtücke der Cuxhavener Jmmobilien-Ge-
ſellſchaft für 700000 .4 erworben. Das der Bank für ihre
Forderung ebenfalls haftbare und werthvolle Hotel Bellevue
wird wenn nicht vorher ein freihändiger Verkauf zu Stande
kommt, ebenfalls verſteigert werden. Die Bank hat durch die
qu. Erwerbung die bezüglich der Cuxhavener Grundſtücke in dem
Berichte für 1885 bereits ausgeſprochene Abſicht ausgeführt und
dadurch freie Dispoſition über den Beſitz, welchen ſie nach Lage
der Sache anſtreben mußte, erhalten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß durch
welchen dem von der Deputation der Magdeburgiſchen Land-
Feuer-Societät im Einverſtändniß mit dem Provinzialland-
tage beſchloſſenen Nachtrage zu dem erneuerten Societäts-
reglements vom 28. April 1843 die landesherrliche Genehmigung
ertheilt wird.

De Eilenburger Kattun-Manufactur wird für
1885-86 eine Dividende nicht zahlen.

Die Monats ausweiſe der Saalbahn und der Nord-
hauſen-Erfurter Bahn ergeben für die letztere eine geringe
Mehreinnahme von einigen hundert Mark, für die Saalbahn
einen Ausfall von 10000 Mark. Auch bei dieſen beiden Bahnen
iſt der Perſonenverkehr im Rückſtand geblieben während der
Güterverkehr kleine Mehreinnahmen gebracht hat.

Der Bericht der Verwaltung des Frankfurter Bank-
vereins empfiehlt die Uebertragung des Geſchäfts an die
Deutſche Bank. Letztere zahlt den Actionären bereits 15 Tage
nach Eintragung des Auflöſungsbeſchluſſes den vereinbarten Preis
von 300 för die Actie und 3 Zinſen vom 1. Januar. Die-
jenigen Actionäre welche das Kaufgebot der Deutſchen Bank
nicht annehmen erhalten ihren Antheil mit 2 Zinſen aus der
Liquidation. Die Deutſche Bank hat ſich übrigens nicht unbe
dank her behalttos zur Errichtung einer Filiale in Frankfurt
verpflichtet.

Die Central-Actiengeſellſchaft für Tauerei und
Schleppſchifffahrt zu Ruhrort vertheilte für 1885 auf das
um die Hälfte herabgeſetzte Actiencapital von 1800000 eine
5proc. Dividende

Die Stadtgemeinde Bad Kiſſingen beabſichtigt ein
3proc. Anlehen von 600000 4 mit Tilgung aufzu-
nehmen. Gebote betreffs Uebernahme der Anleihe ſind bis zum
1. Juli einzureichen.

Die Wildunger Mineralquellen-Actiengeſell-
ſchaft zahlt eine Dividende von 24 Dem ordentlichen und

em außerordentlichen Reſervefonds fließen aus dem vorjährigen
zuſammen 14055 zu.



Marktberichte.

en 15. Juni. Granulated aller I. Kruſſtallzucker II. W Korncl. 96 2000—2010 Kornzucker von 95za ornzucker 88 Rend. 18.90 19.10 Rachprorutte 750 Rent.

16.50 17,00. Tendenz: Geſchäftslos.

ein Brodraſfinade 27,00 fein 26,50 .44 Gem 23,25Raffinade 2450 25 7523,50 Tendenz: Ohne Secſchaſt

Magdeburg, 15 Juni. Landweizen Weißweizen glatter engl. Weizen 160-16 Rauhweizen 140--146 Roggen 134--137.4, Swehgüera erſte
130 137 Landgerſte 1I22--127 Hafer 132--148 .4 für
3000 Kg.

Berlin, 16. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſwaſte los
Termine ſtill. ggündi t 2000 Ctr., Kündi e ehe 144 4 bez.
loco 144168 Qualität Weh gelbe Lieferungs qualität145 -4 bez. per dieſen Monat bez JuniJw'i 144 .4
bez. ver Jult Auguſt 145,75 145 .4 er r Auguſte September

bez, per September- Oktober 149, bis 148,5 bez., per
150,75 bis 150 .4 dez., per November Dezem

ber 152,25--161,75 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ohne Umſatz, Termine flau, gekündigt Ctr., Kündigu war
preis bez., Loco 129 bis 137 .4 nach Qualität bez. g
ungsqualität 131 .4 bez., inländ. bez., per dieſen Monatbez., ver JuniJuli 131,5-130,75 .4 bez. per Juli Auguſt
131,25--130,25 bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per
September Oktober 132,25- 131,5 .4 bez. per Oktober November
133,25--132 .4 bez., per November Dezember bez.Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120 186 i
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco wenig
Kaufluſt, Termine in gekündigt Ctr., Kündigungspreisbez., Loco 126--162 4 nach Qualität r
126 bez., pommerſcher mittel 134— 135 .4 bez. beſſerer 138
bis 142 bez., guter 135—-136 bez., mähriſcher r 147
bis 148 ab Bahn bez,., preußiſcher .4 bez., ruſſiſcher 130bie 131 .4 frei Wagen bez, per dieſen Monat 4 bez., per
Juni- Juli 127.4 bez., per Juli Auguſt 125.4 nom., per Auguſt
September 4& nom., per September- Oktober 124 ,75 bez.,
per Oktober- November bez., per November- Dezember
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 vez. Loco 107 bis113 .4 Dach Quolität bez., ver dieſen Monat 107 .4 nom per

Juni-Juli, per Juli- Auguſt bez., per AuguſtSeptember
bez., per September-Oktober bez., per Oktober November bez. Erbſen per 1000 Kilogr. gochwaare 160 bis

200 -4 bez, Futterwaare 138--143 4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten per 1000 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez.,
Sommerraps bez, Winterrüb ſen bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Terminebehauptet gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco
mit 4 bez. ohne Faß bez., per dieſen Monatund per JuniJuli 434 bez, per Juliluguſt bez.,
per Auguſt September 4 bez., ver September Oktober43,4 .4 bez., per Oktober November 43,7 4 bez., per November

Dezember 4 bez., per Dezember Januar 4 bez.Sefnol per 100 Kilogr. bez., loco bez. Lieferung
A bez. Spiritus per 100 Liter a 100“/, 10,600/, Liter,Termine feſter, aeindigt 130000 Liter, Kündigungspreis 36,6 .4

bez., Loco mit Fa bez., per dieſen Monat und per JuniJuli 365—36,7 bez. per Juli Auguſt 36,6 bis 36,8 bis
367 bez. per AuguſtSeptember 374 bis 37,6 be per
September Oktober 38,1 dis 38,3 bis 38,9 bez., per Oliob er
Robember 383 38,5 bez, per November Dezember 38,5
bis 38,7 4 bez., per r Februar 1887 bez.Spirifus ver 00 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 36,5
bis 36,9 .4 bezahlt.

Weizen meter 00 22,50--21,00, Nr. 0 21,00 19,x0Roggenmehl Nr. 0, u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, flan, gekündigt Ctr., Kündigungspreis dez., perdieſen Monat, ver Juni Juli und per Juli Auguſt 1860 .4
bez., per AuguſtSeptember bez., per September-Oktober
18,10-18,00 4 bez., per Oktober November 1820 18,10.4 bez.
per November Dezember 4 bezahlt

Amſterdam, den 15. Juni. gericht Weizen auf
Termine unverändert, per November 212. ber 212. Roggen loco ge

z grtoffelſvirttus für 10.000 l- loco ohne Faß 37,30

ſchäftslos, auf Termine unverändert. Rüböl loco 23 per
Mai 24 per Hecrbſt 23Leipziger Produktenpreiſe vom 15. Juni. Wigg
er 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 163 bis 167emder 180 I Br. Geſchäſtslos. an 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 138 144 Geſchäftslos.Gerſte per 1000 Kilogramm nete loco hieſige neue

o Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4Br. Hafer per 1000 le netto loco hieſiger 145--150Br., ruſſiſcher 140--146 .4 Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher 115 120 Br.,
rumäniſcher 130-136 .4 Br. Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco 4. Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 44 Br.
Still. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 36,30 G. Wenig verändert.

Börſennachrichten.
Berlin, 15. Juni. Während der Feiertage iſt weder in

politiſcher noch in kommerzieller Beziehung etwas vorgefallen,
das die Tendenz der Börſe nach der einen oder der anderen
Richtung hin ſtärker hätte beeinflußen können. Die heutige
erſte Wiener Depeſche meldete ruhige Haltung und die Notir-
ungen ließen ganz unweſentliche Veränderungen erſehen. Bei
dieſem Mangel an Anregung hielt es unſere Spekulation für
angemeſſen, ſich einer ſtreng abwartenden Stellung zu be-
fleißigen. ie Umſätze gingen demgemäß nicht über be
ſcheidene Grenzen hinaus, und ſelbſt in den ſogenannten leitenden
Spielpapieren blieben dieſelben ohne Bedeutung. Daß unter
dieſen Umſtänden von einer ſchärfer ausgeprägten Tendenz nicht
die Rede ſein konnte, liegt auf der Hand. Bankaktien wieſenin ihren Courſen faſt gar keine Stlanegegh gegen den
Stand vom Sonnabend auf. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
lagen anfangs ruhig und ſchwach, doch bildete ſich allmählich
beſſere Meinung heraus, die zeitweiſe eine gewiſſe Regſamkeithervorrief und die Notirungen befeſtigte. Auslaneiſche Bahnen

V und wenig verändert mit einer kleinen Neigung nach r
ie Mindereinnahme der Staatsbahn blieb einflußios. Montan

werthe fanden kaum nennenswerthe geſchäftliche Beachtung.
Auch in den anderen Jnduſtriepapieren war Stille dominirend
bei vorwiegend feſter Haltung. Fremde Fonds bei unveränderten
Notirungen in Ruſſen und Jtalienern etwas lebbafter gebangelt
Eigentliche Anlageeffekten feſt und in gutem Begehr. Schluß
ſtill. Privatdiskont 2,

Wafſſerſtand der Saale bei ggue an der Fnig Schiffs
Sylyuſe bei Trotha am 15. Juni Abends am neuen Unterhaupt

0, am 16. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 15. Juni 1,41 Meter.arrhand der Elbe bei Magdeburg am 14 Juni am
Pegel 1,74

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 15. Juni. Dem „Rheiniſchen Kurier“Kne hat der Biſchof Roos von Limburg geſtern die

nweiſung vom Papſte erhalten, die Wahl zum Erzbiſchof
in Freiburg anzunehmen.

Wien, 15. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt, dieNachricht von dem erſchülternden Unglücke, welches das

bayriſche Königshaus betroffen, habe überall tiefen Schmerz
und wärmſte Theilnahme hervorgerufen, insbeſondere bei
der durch ſo mannigfache Bande mit dem bayriſchen
Nachbarvolke verknüpften Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns,
welche gleich ihrem erhabenen Herrſcherhauſe anläßlich des
Trauerfalls von innigſtem Mitgefühle beſeelt ſei. Und
dies finde auch in den Spalten der geſammten hieſigen
Preſſe ein entſprechendes Echo.

Paris, 15. Juni.
wählten heute die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz

Mitglieder der Kommiſſion, darunter BarthélemySt.S ſind Gegner der Vorlage und nur drei für die-
lbe. Die Geſammtabſtimmung in den Bureaus ergab

116 gegen, Wo Stimmen für die Vorlage.

Die Bureaus des Senates

entwurfs betreffend die Ausweiſung der Prinzen. Sechs

Brüſſel, 15. Juni. Der König hat dem belgiſchen
Generalkonſul Georg Goldberger zu Berlin den Leopold
orden verliehen.

Bei den Stichwahlen zur Repräſentanten-
kammer wurden die Liberalen in Verviers und
Mons wiedergewählt; in Charleroi verloren die Liberalen
einen Sitz. Die neue Kammer wird 98 Katholiken und
40 Liberale zählen.

Mons, 15. Juni. Jn den Kohlengruben von
d iſt heute die Arbeit faſt vollſtändig eingeſtellt
worden.

Fur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 17. Juni:

Kgl. v Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei gaienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben
Bibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. CEarvl.
Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude m Berlin
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm. v4—-5 Uhr im Saale von Kohl's Rgnauragn Wrigeſtrae w.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 Weißen Roß“.Schachklub Abds. 8 in der Francislaner volle gr. Märkerſtr.

Stenograph. Fen u. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungs
abend im „Café David“.

W r zOrden der re 3yr Stammtiſs
Vereinsabend in „Kelm's KReſ ſtaurant
Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8

Gabelsberger Stenp
raphen-Verein Ab. 8
itzung im „Reſtauramtzum de inthen n

gang103. e 9 Uhr
„'gr. Ulrichſtraße 22.
m Reſtaurant Reichstanzler“. Verband deutſcher Handlung en Kreis

verein Halle a/S. Jeden Donnerstag Abend Sißung im „Cafs
David“, 1 Treppe Hall. Turnverein: Ab. 8— 10 Üebüungs
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. Handwerter-Viidungs-
verein Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa“.Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Liedertafel Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde im „goldener
Löwen“, Haudwerkermeiſter-Liedertafel: 8 Uebun gsſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein That
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im Café David“. Auto-
matiſch mechaniſche Kunſt u. MuſikwertLiusſtellung von
G. Uhlig, untere Leipzigerſtr. aus geöffnet v. früh 8 bis 7 Abds.
Aich u. Wangenmt (gr. in 6a). Wochentags von 8-12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr.
Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
gut Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben-
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertvir
für Donnerstag:

Leipuig. Acz Theater Heinrich der Löwe.“
9 Altes Kheater: Doktor Wespe.“

e

natürliches Mineral-
wasser, Tafelgetränk Sr.
Darehl. d. Fürsten Bismarek.,
Preisgekrönt aur violen Aus-

stellungen, Vn übertroffen in seiner vereinigten Eigen-
schaft als Taſelwasser le als diäterischoes Getränk
i Alieiniger Vertrieb B. Meising, Düsseldorf. Käuflich
in Apotveken, Mineralwasserhandlaungen ete. cux6st

e

r

Pirreshorn

e Max A. Müller in Halle.
Gold, Silber und Papiergeld.
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Ein Transport der beſten preußi
ſchen und hannöbverſchen

agenpferde
S ſind wieder eingetroffen und ſtehen von
ke ab zum Verkauf. (12504
E. Gröbel sohn,Halle a/S.

Donnerstag, den 16. u. Freitag,
den 17. d. Mts. ſtehen große Franusporte

Voigtländer und Bayrischer

ch wem Zugochsen

C. C ää,Marienstrasse 1 a.
Freitag, den 18. u. Sonnabend

den 19. d. Mts. ſteht ein großer
Transport der ſchwerſten
Atenburger und Harzer

frrischwilchenden Kühe
t Kälbern, sowie hochtragende Kühbe und Kalben

m Verkauf bei [12471Viehhändler edtecas ehe
Weissenfels, Kloſterſtraße 10.

Verkauf.

7

e

t

d

e

de4
e re

Das zu Delitzsch in der Nähe des Marktes
legene Sub No. 170 des Grundbuchs von Delitzſch
ngetragene Hausgrundſtück mit Hof, Speicher, Sei
ngebänden und einem Garten von circa einem Mor
n Flächeninhalt ſoll durch den Unterzeichneten aus
eier Hand verkauft werden.

Die Verkaufs- Bedingungen werden auf Verlangen
zu mir mitgetheilt.

Delitzsech. den 14. Juni 1886.
Der Jnſtiz-Rath

Stephan
Freiwilliger Verkanf.

Erbtheilungshalber verſteigere ich in meinem Bureau

Poſtſtraße Ur. 6
am 17. Juni 1886 Vormittags von 10——12 Ubr

s den Rüpp'“ſchen Erben gehörie, zu
Halle aS., vor dem Steinthore Nr. 10

beſter Lage belegene Grundſtück, in welchem
ine Schmiede, eine Bäckerei u. eine Keſtauration,
wie verſchiedene andere Gewerbe ſchwunghaft betrieken werden.

Die Bedingungen ſind in meinem Bureau einzuſehen, das Grundſtück
jederzeit zu beſichtigen.

aſſe al den 24. Mai 1886. [116592B. Otto Jnſtizrath.
Inventar Auction.

Wontag, den 27. Juni von Vormittag i Ahr an ſollen in dem
ricdrich Schöne'ſchen. Grundſtück zu Cönnern wegen Aufgabe der Wirth-

chaſt 4 ſehr gute Pferde, 2 davon paſſend für Fleiſcher, 2 Milchkühe, 1 Ferſe,
Schweine, 2 davon ſchlachtbar 9 Ziegen, 30 Hühner, 2 Stück 4zöll., 3

chmale und 1 Breſchwagen, 1 Kutſche, 1 Droſchke, 3 Wansleber Pflüge mit
Hinterkarre, 1 Exſtirpator, 2 Paar Eggen, 1 Gliederwalze, 1 Kartoffelpflug,

Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 2 Futtermühlen, 2 Reinigungsfegen,
ämmtliche Milch- und Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w. ſowie die ſämmtliche Ernte
auf dem Stiele meiſtbietend verkauft werden. [12344

Sand-Bäder.
Dr. A. Francke's Sandbäder im Fürſtenthal, Halle a/S.

Badetage jeden Montag, Mittwoch und Freitag Vormittags für Herren
und Nachmittags für Damen.

Einrichtung nach Art der Köſtritzer.
Beſte Kurerfolge gegen rheumaiiſche Leiden Reißen und Gicht.

a risch-Röm. Räder täglich (für Damen jeden Tag von 1--4 Uhr reſervirt.)
Soolbader eigene Soolquelle.

Wasser und alle Arten medicin. Bäder.
Logemeat im Hause.

Parkbad-Actien-Gesellschaft.
Soolba c Sulz Eröffnet den 1. Mai. Proſpekteund Auskunft durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn)

[12469

(12412

Br. Sänger, Dr. Schenuk und die
Badedirektion.

(12468

n

E. G. Hammer,
Tuchhandlung, Gr. Klausstr. 35.

Wegen beschlossener Anſlösung des Gesehäfts

Ausverkaufdes gesammten Lagers.
Meine grossen Vorräthe in Sommer-BRuceksKings gebe ieh

senr BbiülIIi ab.
Eine Partie vurückgesetzate Sachen zu jedem nur

annehmbaren Preise. [12490Selbſtgefertigte

Eiserne Gartenmöhbel

g L. ITIIe

ans Sehmiedeeisen, in hocheleganten bis zu den einfachſten Muſtern, in be-
währter Ausführung, offerive ich zu Fabrikpreiſen außerordentlich billig!

fo M el h,12191) Fabrik für Eiſenconſtructionen.

V. Gr (blststrasse 51,
Grosses Grabdenkmälern, Biällägste

Lager von reise.Deutsches Fabrikat
Mähemaschinen

für Gras und Getreide,
an TeutoniaConstruction

einfachstes,
z dnauerhaſtestes System.

W neue Verbeeserungen, ermäsgsigte Freise,
über 1500 Stück im BRetaiebe,

Englische und Amerikanische Originale
zu herabgesetzten Preisen,

Park-Rasenmäher für Handbetrieb,
Sohleif-Appar atse kür Mähemaschinen-Messer,

Schleppharken in allen Breiten, mit niedrigen und hoben PFabhr-

rädern, Amerlkanische, leichte Schleppharken mit PFührersitz

empfehlen [11584F. Zimmer

[11542

Halle (Saale).
J
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e 7 T Garken-Eröffunng S
im HMötel MHeller.

Meinen neu angelegten Garten nebſt Colonnade halte ich einem ge
ehrten Publikum als angenehmen Aufenthart hierdurch beſtens empfohlen.

Mittagstiſch, Table d'höte, à Conv. im Abonn. 1
W Reichhaltige Speiſekarte zu civilen Preiſen, vorzügliche Biere

auf Eis. Spatenbrän, Lagerbier von Riebeck Comp. [12465
Hochachtungevoll Richard Heller.

T tFröhbelscherKindergarten,
Weidenplan Gb.

z. Wiederbeginn R Donnerstag, den 17. Juni. S Aufnahme 2 bis
hjähriger Knaben und Mädchen jederzeit. Schöner, baumreicher Garten.

1248] Lina Sellheim.Ortsverband deutscher Gewerkvereine

(MHirsech-Dunker) Halle a. S.
W onnerstag. den 17. Juni 1886, Abends 8 Ahr

im großen Sagle des Prinz Carl [12464
Große Volks-Verſammlung.

Tagesoränung: Zwecke und Ziele der Gewerkvereine.

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum 18. Junier., Abends 6 Ahr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in Erinnerung.

8] er Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Möbel-Bleoh-
Laokir- Anstalt

und Sohildermalerei
von

A. H. Nartinsen, Maler.
Speeialittät: [116t9

W Holz- und Marmormalerei.
(Mehrfach prämiirt.)

41. Steinweg. 41.
Fſanoſorte, [12493

gut im Ton u. wohlerhalten, verkauft
Carletr. 4Jpt. rechts. Vormitt. bis 2.

Künstl. Zähne, Plombiren ete.

Rich. Lange.10442] Er. Alrichür. 28.
Billigſte Bezugs-Quelle

in neuen und gebrauchten Möbel
Polſterwaaren. Neue Bettſtellen mit

r r 24 arg Betttellen mit Matratze zu 45. Neue Sophas
30 Matratzen nach Maaß 16
ein ganzer Nachſaß in Nußbaum und
feine Mahagoni Möbel ſehr preiswerth.
Ladentiſche, Waarenſchränke, doppelte
n einfache Pulte u. ſ. w. 11942

Lindenſtr. 7, Nähe des Bahnhofs.
n Prima Astrachaner UCaviar,

Feinsten geräuch. Rheinlachs,Heckleuburger Splekaal, t
Islünder Fettheringe,

Neue Kartoffeln,
Aecht Brabanter Sardellen,

Aal in Gelée
empfing [12446

Wilh. Schubert,
gr. Stein- u. gr. UVUlrichs-

strassen-Ecke.

8
v

Gstkriesiche Erasbutter
S 2 auf Eis, hochfein im Heſchmack à 100

und 110 per Pfd. empſtehlt [12499

E. Stüücikarath.,
Sophienstrasse 16.

TSpeive- Kartoffeln
nur gute Sorten à Ctr. 2

Altes MHeu, aute Waare.
Stroh (Beitſtroh), Häckſel hat

tets zu verkaufen gr. Brauhausgaſſe
24/27. R. Hädioke.
Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardelleuleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln [4237

im beſten r rV. Metseh, eivrinexitrake 75.

W Keine 28anzen mehr!
Apoth. Bennemann's

ory onvertilgt ſofort radilal alle Wanzen u.
deren Brüt, ſowie alles Ungeziefer,
à Fl. 50 nur echt bei (11573El

Victoriatheater in Hatle a“S.,
Donnerstag, den 17. Juni.

Zum 2 Male.
Prinz Orlofsky““. [12503

e

Reiter Verein Spickendort.
Diesjähriges Rennen am 11. Juli.

Anumeldungen bis 4. Juli beim Schrift
führer Herrn Zschere- [12434

Schutzpockepimpfane,
Donnerstag, Freitag u, Sonnabend

den 17., 18. u. 19. Juni NAachmft-
tags 3 Vur impfe ich le Schutz-
pocken.

Dr. Hochheim.
1871 Einzug des Kaiſers mit den ſiegreichen Truppen und [Nachdruck verboten.

Enthü des Denkmals dri ilhelms III iGedenktage ans de und Lokalgeſchichte Suta luns mals Friedrich Wilhelm in Jm lithauiſchen Moor.

1313 Gi i B i tali ch Claſſik b Von W. Paſſauer.i Erdfſmiig e h eher afſitker, geboren. 1231 Fundation (Ausſtattung mit Gütern, Privilegien c. des (Fortſetzung.)
1804 Hiller, deutſcher Componiſt, geſtorben.
1807 Beſetzung von Königeberg durch die Franzoſen.
1815 Schlacht bei Ligny
1815 Schlacht bei Quatrebas; Friedrich Wilhelm, Herzog von

Braunſchweig, ſtirbt den Heldentod.
aß der preußiſchen Staatsregierung an das deutſche

Einmarſch der preußiſchen Elbarmee unter Her
warth von Bittenfeld in das Königreich Sachſen, der erſten
Armee unter Prinz Friedrich Karl in die ſächſiſche Lauſitz
und der Diviſion des General von Beyer in Kurheſſen.

1e66

ehemals in Glaucha bele enen Nonnenkloſters durch Erz
biſchof Albert R von Magdeburg

1816 Geſtorben zu Halle Syndicus und Ratbsmeiſter G. W.
Keferſtein, hierſelbſt geboren am 15. April 1755, hoch
angeſehener Bürger und ſtädtiſcher Beamter wurde 1807
auf Befehl
nach Frankreich
Einführung der
danken.

nicht zu lang!“

Napoleons mit anderen Bürgern. als Geißel
ebracht); u. A. iſt ihm hauptſächlich die
raunkodlenfeuerung in Halle zu ver Arbeit zurück.

Und die Lieſe wirft raſch ein Tu
Waſſerkübel Geſicht und Hände, läßt den au
herad und rennt nach dem

Die Torfgräber gehen langſam auseinander au ihre ſchwere
Mancher denkt wohl:

„„Ja, laß die Lieſe hinlaufen und die Herren holen, der
Kreisrichter iſt auch dabei. Lieſe, lauf' und verſäum' Dich

über, wo kg v er
eſchürztenDorfe hin ge

Der„Der da hat Ruh,
darf ſich nicht quälen und placken wie wir. Wer mag er ſein,
wie kam er her



Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizeiſergeanten

mit 900 r v ehalt, welches aller lich
r um 69. dis 1200 anſteigt,
S ofort zu beſetzen. Bewerbungen von

ivilverſorgungsberechti ten ſind unter
Beifügung der Zeugniſſe und eines
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes baldigſt
bei uns einzureichen. 121683

Die definitive Anſtellung erfolgt erſt
nach Ablauf einer ſechsmonatlichen
Probezeit.
Naumburg a/S., den 2. Juni 1886.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die hieſige Küſterſtelle, mit welcher
ein ungefähres Einkommen von 1500 .4
neben freier Wohnung verbunden iſt
ſoll baldmöglichſt neu beſetzt werden.
Wir fordern zur Bewerbung um dieſe
Stelle hierdurch auf und ſind detreffende
Geſuche an uns bis 1. Juli er. einzu
reichen. Wir bemerken, daß der Küſter
verpflichtet iſt, wöchentlich 12 Unter
richtsſtunden an den hieſigen ſtädtiſchen
Schulen zu ertheilen. Il2187

Delitzſch, den 5 Juni 1886.
Der Magiſtrat.

ekanntmachung.
Die diesfährige Nutzung der Sauer-

Kirſchen, Pſſaumen und des Harkobſtes,
an den Kreisſtraßenſtrecken

Cöthen Glauzig, ReinsdorfEdderitz,
Cöthen Löbejün Edderitz Gröbzig,
Gröbzig Bernburg, Gröbzig-Cattau,
WörbzigPfaffendorf, Cöthen Cönnern,
Kleinpaſchleben Preußlitz, Kleinpaſch
leben Nienburg, Crüchern-Wohlsdorf,
Großpaſchleben Elsdorf, Cöthen Me
dorf, Cöthen-Aken Cöthen Deſſau,
Cöthen Merzien, Radegaſt Zörbig,
g degaſty Deffan und Görzig- Gölzau

ſoll

Freitag, den 18. Juni 1886.
Bormittags 9 Ahr

im Gaſthofe zum goldenen Bſeile hier
ſelbſt unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden.

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß der 4. Theil
der Pachtſumme im Termine ſofort ein

zuzahlen iſt. [12362Cöthen, den 11. Juni 1886.
Der Herzogliche Kreisdirector.

Bramigk.
Bekanntmachung.

Für die Canaliſation unſerer Stadt
macht ſich die Anlieferung der nach
ſtehend bezeichneten geraden glaſirten

honröhren und Jormſtücke franco
agerplatz in unmittelbarer Nähe des

hieſigen Güterbahnhofs nothwendig
und zwar:

77 Mtr. ger. Röhren, 48 em Dm.

93 u r 45168 v 42 eö08 e n 36 t489 r r 33427 r 30513 r 27356 v v 2 x3750 t m 21 n 136 Stck. Gabelröhren,

45 u 15 e56 *21574 r 3 15169 t v 38/163 3215 t141 t t171 t n 15118 u n1250 21 156000 Thonrohrdeckel f. i
Die Lieferungsbedingungen nebſt

dem Verzeichniſſe der zu liefernden
Materialien ſind gege- eine Gebühr
von 50 45 von unſerem Baubureau zu
m

ngebote unter Benutzung des vor
gedachten Verzeichniſſes ſind bis

Mittwoch, den 30. Juni d. J.,
Wittags 12 Ahr

verſiegelt und mit der Arfſchrift Sub-
miſſton auf Thonröhren in unſerem
Rathhauſe, Zimmer Air 7, unter Bei-
fügung der bedungenen Probeſtücke ab
zugeben, woſelbſt in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten die
eingegangenen Angebote eröffnet

werden. [12479Rudolſtadt, den 12. Juni 1886.
Der Stadtrats der Reſidenz.

am Ende
Ver änderungshalber ſtehen folgende

Fferde zum Verkauf
Dunkelfuchs, Wallach, 6 Jahr alt,
1,79 etm groß, hellbraune Gra-
ditzer Stute, 10 Jahr alt, 1,78 etm,
rothbrauner Wallach, 15 Jahr alt,
1,72 etm groß.
Dieſe Pferde ſind gut geritten und
truppenfromm.
Dunkelbrauner Wallach, 9 Jahr
alt, 1,76 etm groß, ſſolter Ein
ſpäunner. [12445Auskunft ertheilt

Jünger,Tbierarzt in Weißenfels.

3 Jadenthüren nebſt 2 Schaufenſtern

Bekanntmachung.
Die Arbeitekräfte von 40——50 weib
ichen Gefangenen der hieſigen Anſtalt,

welche bisher mit Maſchinenſtrick- ſowie
Filet und Rahmenknüpfarbeiten be
chäfti
m

e werden.ve

Arbeit, esi s bleiben indeſſen andere
Arbeitszweige ſoweit ſie ihrer Be
ſchaffenheit nach den hieſigen Räum
lichkeiten c. entſprechen nicht ausge

ſchloſſen. [12477Portofreie Offerten werden bis zu
dem au

Sonnabend, den 26. Juni er.
Vormittags 11 Ahr

anberaumten Termin erbeten.
Die Bedingungen lie zen im diesſeitigen

Geſchäſtslokale aus, können aber auch
egen Nachnahme der Copialien zuge-
andt werden.
Kaution iſt in Höhe des dreimonat-

lichen ArbeitslohnErtrages, mindeſtens
aber 1500 zu leiſten

Delitzſch, den 10. Juni 1886.
Königliche HtraſAnſtalt.

Pwhufne Bekanntmachung.

Domainen- Verpachtung.
Die 3 Güter Freten, Julienhof und

Treteuwalde, Theile der fiskaliſchen,
egenwärtig in Selbſtadminiſtration
es Fiskus befindlichen Herrſchaft

Treten, Kreiſes Rummelsburg i Pom.,
Eiſenbasnſtationen Techlipp bezw.
Rummelsburg mit 9 bezw. 7 Kilometer
Entfernung ſollen mit Pachtbeginn
Johanynis 1887 auf 18 Jahre meiſt
bietend öffentlich verpachtet werden u.
zwar alternativ [12478I. die 3 Güter als ein Pachtſchlüſſel,

enthaltend 1200 ha Areal, darunter
ca. 915 ha Acker, 120 ha Wieſen,
Grupdſteuer- Reinertrag circa 2052,56
Tha'er

II. getrennt in 2 Pachtſchlüſſeln,
nämlich:

Treten und Julienhof zuſfammen:
Areal rund 832 ha darunter 662 ha
Acker, 60 ha Witſen, Grundſteuer
Re nvertrag circa 1459,88 Thaler
b) Tretenwalde. Areal 366 ha,

darunter 253 ha Acker, 59 ha Wieſen,
Grundſteuer-Reinerrag circa 592,68
Thaler.
Jn Treten große Dampf-Spiritus

Brennerei und Ziegelei.
In Tretenwalde Brennerei

Handbetrieb, deren Uebernahme aber
nicht obligatoriſch.

Für den Betrieb beider Brennereien
ausreichende Torfnutzung.

Vorauesſichtlich erfordecliches aber
im Betrage noch nicht feſtſtehendes Ver
mögen
für den Pachtſchl. zu I 100000 105000.

IIa 80000——85000 .4
IIb 20000 .4

Bi idktigung der Güter durch Reflec-
tante, in den Sommermonaten er-
wünſcht Meldungen bei dem Herrn
Forſtaſſeſſor von Fathusius in Treten.
Nähere Jnformgationen im Regierungs-
bureau, auf Verlangen wird auch
ſchriftliche Auskunft ertheilt. Die
ſpecielle Bekanntmachung erfolgt ſpäter.

Cöslin, den 8. Juni 1836.
Königliche Regierung

u für directe Steuern,
Domainen und Forſten

Kitterguts- Verpachtung.

Das Rittergut Lüderitz ſoll

t I r

12 Jahre von Johannis 1887 bis dahin
1899 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Lüderttz hegt 7 km von der
Eiſenbahnvation Demker, ſowie 14 km
von der Kreisſtadt urd Eiſenbahn-
knotenpunkt Stendal und iſt mit d eſen
beiden Orten durch Chauſſeen ver
bunden. Zur Verpachtung gelangt
ein Aregal von 264 Hectar 55 Aar
Acker, 39 Hectar 86 Aar Wieſen,
6 Hectar 0 Aar Waide be. w. Torf-
bruch, 73 Aar Garten. Lüderitz be
findet ſich in hoher Wirthſcaftskultur
und wird der Betrieb einer Stärke-
ort wie ſolcher von dem jetzigen

ächter geführt iſt, auch ferner ge-
ſtaitet. Der Licitationstermin findet
am Mittwoch den 23. Juni d. J
Mittags 12 Uhr in Stendal vor dem
Rechtsanwalt v. Eersdorff im Gaſthof
zum Schwarzen Kokler ſtatt, zu welchem
Pachtluſtige eingeladen werden.
werber haben ein disponibles Ver
wögen von 90.000 Mark nachzuweiſen.
Die Verpachtungs- Bedingungen Ver
meſſungs-Regiſter, Flurkarte c. können
bei dem Rechtsanwalt v. Gersdorff
in Stendal eingeſehen, auch die Ver
pachtungs- c. Bedingungen gegen Er-
ſtattung der Copialien von demſelben
bezogen werden. Pachtluſtige können
das Rittergut jeder Zeit in Augen
ſchein rehmen und werden erſucht, ſich
zu dieſem Zwecke an den Ritterguts
beſitzer v. Borſtell auf Groß-Schwarz-
loſen bei Lüderitz zu wenden. [I12500

Berlin, den 10. Mai 1886.
von Lüderita,

Be

t worden, ſollen zum 1. Oct. 1886
anzen oder getheilt anderweit

ünſcht iſt die Fortſetzung dieſer

mit

We

Extra-Retour-Billets nach
Berlin zu bedeutend ermäßigten

e iſen.
Zur Erleichterung des Beſuchs der

JubiläumsKunſt Ausſtellung in Ber
lin werden am 19. Jnni, 5, 17. und
31. Juli, 14 und 28. Auguſt, 11. und
25. September zu allen fahrpkanmäßi
Puira Retour Pillets nach

Berlin
zu folgenden ermäßigten Preiſen aus
gegeben

II. Cl. III. Cl.ab Corbetha 13,7 9,9
Ammendorf 124 -9,0

„„Halle 11,9 8,7 A.Die Billets ſind 8 Tage gültig zur
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen
Bügen.

Auf jedes Billet 55 Ks Freigepäck.

halben Fahrpreis befördert.
Vor Antritt der Rückfahrt ſind die

ſtempeln zu laſſen. [12476
Erfurk, den 11. Juni 1886.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Halle-Sorau-Gubener
PEivenbahn.

Die am 1. Juli 1886 fälligen Zins
coupons der Prioritäts- Obligationen
der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
Littera C. werden vom gedachten
Tage ab

in Erfurt bei der Königlichen Eiſen
bahn-Hauptkaſſe,

in Halle aſs. bei der Königlichen
Eiſenbahn-Betriebskaſſe,
Berlinin

a. bei der Königlichen vereinigten
Eiſenbahn- Betriebe kaſſe, Aska-
niſcher Dlatz Nr. 5,

b. bei der Königlichen Eiſenbahn
Hauptkaſſe, Abtheilung f. Werth
papiere, Leipzigerpkatz Br. 17

einge'öſt. [12475Erfurt, den 12. Juni 1886.
Königliche Eiſensahn-Direction.

Kinder unter 10 Jahren werden zum 124

Gr. gut erhaltene Kinderbettſtelle verk.
Billets am Schalter in Berlin ab 12416)

Obſt Verpachtung.
Rittergutes opau beie be des 26 Juni d. J.,

Mittags 12 Uhr

bietend verpachtet werden.
ungen im Termin.

preiswerth abzugeben.
fragen bei der Exped. d. BI.

inde mit Tau.t 57 Halle, Mötzlicherweg 4.i

Der diesjährige Obſtanhang des
erſeburg ſoll

im alten Gaſthauſe fentlich Wan. eſ
inger e

150 Schoch weiße Relfotäbe ſind Stell
250? zu er

[12495

Gute alte Pachſeine per 18. Juni a.
e. billlg abzugeben, ebenſo eine ge-

16 poſtlagernd Hackeborn erbeten.
Agenten ausgeſchloſſen. [t2303

Ein treuer, zuverläſſiger Diener, der
ſich beſonders zur Krankenpflege eines
älteren Herrn eignet, wird warm em

100 Stück

bei Obhauſen.

halbengl. Hammelſmämer 4 Monat
alt, verkauft das Rittergut i

pfohlen durch 2371x Amtsräthin weyer
Hakke, Blumenſtraße 13.

Schornsteinfeger-l ehrling

1 junger ſ
2 Stück 4, faſt m
wagen ſtehen billig zum Verkauf.
erfragen A. H. Nr. 101 Erped. d B

eignet ſich vorzügl. als Reitpſerd.
84) Wuchererſtr. 31.

rungfähiger Buſte, ſowie
4“, faſt nicht gebrauchte Acker

g

lI2494
Eine Aſähr. engl. Stute, d 7“ groß,

Schmeerſtr. Nr. 20 II.

I. Oct

Rudolf Mosese, Zrüderſtr. 6.

Zur erſten Stelſſe60000 2uk. innerhalb der
erſten Hälfte des Werthes zu 490 per

ctober auf ein durchaus ſolid ge
bautes Hrundffück in beſter Lage v.
Halle geſ. Off. bef. sub S. b. 47168

auf

1. Sctober geſucht.
zugeben unter L.

große S nOffene und geſuchte
Stellen.

Magdeburg.

Betriehbsamt

Wittenberge- Leipzig.

incl. Materiallieferung ſoll vergeben
werden.

Die Bedingungen und die Zeich-
nung können im Bureau der unter-
zeichneten Bauinſpeckion während der
Dienſtſtunden eingeſehen, die erſteren
auch ge. en Einſendung des Betrages
von 0,75 von daher bezogen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des
Preieverg ichniſſes c. portofrei und
mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Ausführung von

Leipzig
zu dem auf Sonnabend, den 19. Juni
d. J. Vormitlags 10 Ahr anberaum-
ten Termine an die unterzeichnete
Bauinſpection einzuſenden. [12289

Halle, den, 9. Juni 1886.
Königliche Eiſenbahn Bauinſpeckion

(Coethen-Leipzig.)

Bekanntmachung.
Das dem Kaufmann Herrn Julius

Spiegel hierſelbſt gehörige, in derWilbeingr. 35 belegene 11 ar 67 qm

enthaltende[aDtbngräthe
(von 30,68 mm Front bei 38 m Tiefe),
welches ſich ſehr gut auch zu zwei
Bauſtellen eignet, ſoll am
Sonnabend, 19. Juni 1886,

Bormittags 11 rim Hotel Stadt hamburg“

zu Halle as.,entweder ganz oder auch getheilt, öſfent-
lich meiſtbietend verkauft werden. Re
flectanten wollen ſich wegen näherer
Auskunft reſp. Einſichtnahme der Ver
kaufsbedingungen an die Herren Juſtip
rath Schieckmann und
atwalt Dr. Mell in Halle a/S.
wenden.

Geſchäſtsverkanf.
Mein in Erfurt, Fntterſtraße 14,

gelegenes Haus, mit flottem Material

zpd äft, beabſichtigeich zu verkaufen.ahüſeng 500) Thlr. 12426
Firma G. T. Warklischeel,billig zu verkaufe meerſtr. 20.g z un Sch i

Aber ſie haben ihre Arbeit und zum
keine Zeit.

umherſtehen.
So dauerts faſt eine Stunde. Dann kommt ein Wagen

vom Dorfe her; auf ihm ſitzen die vier Jäger aus der Stadt,
voran die Lieſe und der alte penſionirte Hegemeiſter, der die
Pferde lenkt. Drei Hühnerhunde laufen mit offenen Mäulern,

unge heraushängt, nebenan, als ob a
Herren ſcheinen gut gefrüh-

aus denen die 3 r
T ſein müßten. Dieſtückt zu haben. Sie lachen und unterh
Zie Lieſe wird einmal über das andere roth, trotz der braunen

arbe, mit der Arbeit und Sonnengluth ihr Geſicht geſchminkt.
un fahren ſte an der Gräberei vor, halten und ſteigen aus.

Nedactenr: W. Liebſch in Halle.

eder Spatenſtich koſtet Geld.
ſtunde iſt Alles in g wohnter Thätigkeit und die blanke Sonne
trocknet und dörrt die Menſchengebeine als obs dürre Wurzeln
und Aeſte wären wie die anderen, welche in Haufen geſchi

Genexrallieutenant z. D, Mitglied
des Reichstages.

Schwatzen und Grübeln
Nach einer Viertel

eine hagere,

et

von iWaſſerſtie
kümmert ſi

ſie ganz
rn aus demalten ſich ſehr laut und

d wie

Exwediton der Halliſchen

Zügen, aus denen hellblaue
mit jugendlichem Feuer herausſehen.

t re r r z ger und der grüne Rockrele re eſſere Tage geſeß r d e t bis an die knieehohen derben
el.
ch

Königliche Eisenbahn Direction Se

Die Herſtellung von 1000 qm Kopf
ſteinpflaſterung der Zufuhrſtraße zum S
Materſhußgen auf Bahnhof Leipzig

Pflaſter Arbeiten auf Bahnhof Ein Buchhalter,

Rechts

u Angebote
S r die weikeke und zwecken

ſprechendſe Verbreitung durch das

Hallische

hJnſerate, die ögeſpaltene Petit

Exped ition.
gr. Märkerſtraße

g angenommen.

gewandt, fleißiz und zuverläſſig wirs
für eine Eiſengießerei per ſoſort oder
1. Juli geſucht.

Wrüderkraße 6.

Mehrere ſodeh
Modelltischler

von Hevmer G Vilz.12433)] Menſelwitz S. A.

unweit Halle ein erfahrener,
cautionsfähiger Admini-
ſtrator, deſſen Frau als
Wirthſchafterin perfekt iſt.
Meldungen unter W. nebſt
Zeugnißabſchriften beför
dert die Expedition d. Bl.

[12497

Zum 1. October ſuche ich einen zu-

erfahrenen Jnſpector, nicht unter

e e. ſeegeldungen unter Beifügung der Zeug
niſſe in Abſchrift an Rudolf Mosse,
Prüderſtr. 6 sah V. r. 47226 erbeten.

Jnhab. Wittwe Fmilie Markligecheffel.

Der alte Hegemeiſter. Jons Jakuttis, iſt trotz ſeiner weißen
Haare und dreiundachtzig Jadre zuerſt vom

igur, mit ſonnverbrannten harten
Brauen noch

dichten Haare

mittelgroße
gen unter buſchigen

Die wei

ebtem Wan
Er ſcheint es eilig zu haben, der

um die Herren

ſie oben am ſteilen Rande der Grube
auf den alten Hegemeiſter hinabſehen, werden ſie ganz ſtill. Der
alte Mann iſt neben dem Gerippe niedergekniet, hat den Kopf

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens Dis 7 Wör Abends.

Wagen

chspelz verbrämt, die

hinter ihm gar wenig und ſteht
ſchon unten in der Grube, als Jene langſam und ſchwerfällig

Wagen klettern, lachend und in luſtiger Laune heran
kommen und die Lieſe ſich eilig davon gdmacht hat.

12466)]

Ingeratenblatt.
fragen daſelbſt parterre u. Landwehr-

ſtraße 17 I.zeile zu 15 werden in der eke W Lowplolr-

HKark 17250 zur erſten Stelle
ein werthvolles Grundſtück in

Halle aS. werden zu 49 Zinſen zum
Offerten ſind ab-
M. 5191 bei S.

Knarek Co. Annoncen-Expedition,
12489

Anfangsgehalt
6--700 Thaler und freie Wohnung.
Stellung dauernd. Off. m. Zeugniſſen I
unter T. I. 47158 beſ. Rudolf Mosse, e

i2370
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zu dauernder Beſchäftigung ſofort geſucht

ſucht Zöllmer, Schornſteinfeger-
meiſter, kl. Schloßgaſſe 8. [12486

Khae ehrgeld können anſt. junge
Mädchen Landwirthſchaft gründk. er
lernen g t t Madchehr nettes, gut empf. enſucht noch 1. Juli Dienſt durch
12483 B. Lerehe, Domg. 1.

Kirſchpflücker ſucht
Gottſchalg, Seeben. [12435

Suche zum 1. Juli
eine nicht zu junge Wirthſchafterin,
welche ſich allen häuslichen Arbeiten
in meiner Oeconomiewirthſchaft unter
Zeht. Atieſte einzuſchicken an die
Poſthalterei Artern, [12470

Für eine größere Wirthſchaft in derNähe Hettstedts wird d 1. Juli
12367 Sen ne gut empfohlene, tüchtige Wirt15 900 k auf alleinige Hypothek ſchafterin, nuter Leitung der Haus

(Feuerkaſſe 31,000 Fran geſucht. Zeugniß Abſchriften
I. Jnli od. 1. Gctober à 4 unter A. B. L. poſtkagernd Loders-
Off. unt. K. m. 47228 bef. Rudolf leben erbeten. [12431Mosse, Wrüderſtr. 6. (12467 Zum 1. Aunguß ſuche zur ſelbſt

ſtändigen Führung einer mittleren
Wiritßſchaft eine ältere, erfahrene
Wirthſchafterin. Zeugniß Abſchriſten
unter O. R. C. poſtſagernd Bilen-
burg erbeten. [12483

D5 5tellenſuchende jeden Werufs
placirt ſchnell Renter's Bureau

Ein Dresden, Reitbahnſtr. 25.
[12490

h el
PVermiethungen.

Wohnungen nThlr. vermieth.
Fritz-Reuterſtr. 8, dicht am Mühl-

weg. (12387Wohnungen im Preiſe
von 150-—375 Mk. ſind

MerſeburgerStr. 30
zu vermiethen d an
I. Juli er. bezogen werden. Zu er

Pſerdeſtall z. 5 Pferden, mögl. fürS Reil oder Kutſchpferde, 1. Juli zu
S verm. Wuchererſtraße 31. [12485
S

PaſſagierPoſtDampfſchiff
fahrt ne er tee
2 Uhr Nachmitt. mit dem neuen Schue
dampfer „M. G. Melchior“ ausge
ſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſell

ſchafts, Speiſe-, Rauch u. Badezimmern,
ſämmtlich electriſch erleuchtet.

verläſſigen, im Rübenbau vollſtändig

nach allen Plätzen

nach Copenhagen, Gothenburg, jeb.
Montag u. Freitag 2 Uhr Nachmittag
mit den bewährten Solondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Arhuus.“

Directe Billets zwiſchen Verlin
Copenhagen-Gothenburg Chriſtiania

ahre alt, als alleinigen Beamten. Tour und Retour- ſowie Rundreiſe
erſelbe muß ſich nicht ſcheuen, die Billets (45 Tage gültig) zu r

Havptarbeiten perſönlich zu beaufſich Preiſen an der Billets Caſſe auf dem
tigen, ſoweit ihm dies der Wirthſchaſts Stettiner Bahnhof in Berlin,

Gehalt bis 990 .4. beliebiger Unterbrechung für a
giltig mitdes

Güter zu billigſten Frachten
kandinaviens. Pro

ratis durch
lenter Tahn, Stettin

Dampfer

ſpecte
Ro

herunter, ſagt und ſtarrt auf den
os, als ſet auch ſeinen

und zieht von dem

efe die Rocktaſche.

Alte. Er

Mann mit dem Säübel

ſtehen und ich was wiſſen

tief giſeukt, die braunen,

Dann bückt er ſic tiefer, ergreift
Zeigefinger einen mattblinkenden

Ring. der den Gräbern e zu ſein ſcheint, ſonſt hätten
ſich ſeiner wohl bemächt

knochigen Hände feſt in einander ge
eiſchloſen Schädel ſo ſtarr und regungk
ügen jede Sput des Lebens n

die geballte Hand d
ernen

gt. Er ſchiebt den Ring unden erkt

Einer der jangen Herren iſt zum Hegeme ſter hinabge-
e tietis, was Jdr7? Wißt Jhr etwas von dem todten

„Hmn“, bhrummte der Alte, „weiß nichts von ihm. Wie folkt

(Fortſetzung folgt.)

ma
Halle, GebauerSchweiſchee ſche Puchdruckerei.
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n und Der neue Telegraphen-Tarif.
Die letzte Nummer des „Reichsanzeigers“ enthält

folgende Bekanntmachung:„Jn Folge der Seſchiaſſe der Berliner internationalen

Telegraphenkonferenz treten vom 1. Juli d. J. folgende
Aenderungen des Gebührentarifs für den Telegraphen ſoll nur der billigſte mögliche
verkehr in Kraft. Die Telegrammgebühr wird lediglich
für das Wort erhoben; die bisher neben der Wortgebühr
in Form einer Grundtaxe erhobene Zuſchlagsgebühr
kommt in Wegfall. Die Wortgebühr beträgt:

im Verkehr innerhalb des Deutſchen Reichs und

mit Luxemburg 5 6 4,für den Verkehr nach Belgien, Dänemark, Nieder
land, Oeſterreich Ungarn und der Schweiz 10

nach Frankreich und Helgoland J 15
nach Schweden und Norwegen, Jtalien, Rumänien,

Serbien, Bosnien, Herzegowina und Montenegro 20
nach dem europäiſchen und kaukaſiſchen Rußland,

Spanien, Portugal und Bulgarien 25
nach Griechenland (Feſtland) mit Einſchluß der

Jnſel Poros 40.nach den übrigen griechiſchen Jnſeln und nach

der Türkei e 35Für den Verkehr mit Großbritannien und Jrland
bleibt die Grundtaxe (40 H neben der Wortgebühr von
20 „9) vorübergehend noch in Anwendung; der Zeit-
punkt ihres h s wird beſonders bekannt gemacht werden.

Als Mindeſtbetrag für ein Telegramm werden60 erhoben. Ein bei Here nung der Gebühren ſich

ergebender, durch 5 nicht theilbarer Pfennigbetrag wird
aufwärts abgerundet.

Ueber die im außereuropäiſchen Telegraphen-
verkehr vom 1. Juli ab eintretenden Ermäßigungen der
Arie gaſüge ertheilen die Reichs Telegraphenanſtalten

uskurft.
Wie man ſieht, beſtätigt dieſe Bekanntmachung die

vor einigen Tagen von uns gebrachten Angaben. Zur
Begründung der beſchloſſenen Aenderungen geht von
dem Reichspoſtamt eine Denkſchrift aus, welche im Weſent
lichen Folgendes beſagt:

Am 1. April 1886 werden die Beſchlüſſe der internationalen
TelegraphenKonferenz, welche im vorigen Jahre in Berlin ver
ſammelt geweſen iſt, in Kraft treten.

Um die Ergebniſſe würdigen zu können, muß man einen
Rückblick auf die Entwickelung der internationalen Telegrophie
werfen. Der erſte Schritt auf dieſem Gebiete gefchah im Jahre
1850 durch die Bildung des deutſchöſterreichiſchen Telegraphen
vereins, welchem Preußen, OeſterreichUngarn Bayern und
Sachſen, ſpäter andere deutſche Staaten und die Riederlande
beitraten. Der Verein hat ſich zum Ziel geſetzt, dem öffentlichen
wie dem Privatverkehr die Vortheile eines nach gleichmäßigen
Grundſätzen geregelten Telegraphenſyſtems zuzuführen. Daß
anfänglich eine größere Aengſtlichkeit obwaltete, daß z. B. die
Nachrichten nicht über die Vandesgrenze hinaus telegraphirt,
alle Depeſchen vielmehr an der Grenze niedergeſchrieben und der

von Hand zu Hand zur weiteren Behandlung
übergeben werden ſollten, muß bei der Neuheit der Einrichtungen
erklärlich erſcheinen. Die erſten Bedenken ſchwanden bald auch
das Durchtelegraphiren auf dem ganzen Gebiet,
dies techniſch damals ausführbar war, wurde zugelaſſen.
z ähnlicher Weiſe nahmen auch andere Staaten gleiche Grund
agen für ihre telegraphiſchen Wechſelbeziehungen an. Frankreich,
welches im Jahre 1851 die elektriſchen Telegrapyen eingeführt
hatte, ſchlos 1852 zuſamwen mit Belgien einen Telegraphenver-
trag mit Preußen Namens des deutſchöſterreichiſchen Vereins;
Rußland folgte 1854. Auf dieſe Weiſe bildeten wichtige Staaten
von Europa einzelne Vertrags-Gruppen, bis die im Jahre 16865
auf Einladung Frankreichs in Paris verſammelte interna-
tionale Telegraphen- Conferenz den erſten allgemeinen
internationalen W vereinbarte, dem in Europa
nur England nicht beitrat, weil damals die Telegraphie dort
r in den Händen von Privat Geſellſchaften lag. Die Wiener

onferenz vom Jahre 1868 beſchloß die Einrichtung eines
gemeinſchaftlichen Organs der TelegraphenVerwaltüngen, des
internationalen Bureaus, welches in Bern ſeinen Sitz erhielt.
Die Conferenz in Rom vom Jahre 1871 war durch das
erſtmalige Erſcheinen von Vertretern Großbritanniens, woſelbſt
nach Ankauf der Privat-Telegrophen eine Staats-Telegraphen
Verwaltung eingerichtet worden war, von Bedeutung. Beide
letztgenannte Conferenzen bewirkten den weiteren Ausbau und
die Verbeſſerung der reglementariſchen Dienſtvorſchriften. Jn
Bezug auf die Tarife 4cWhah indeß nichts Weſentliches. Es
wurde zwar der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Concurrenz der
l unter ſich ausgeſchloſſen werden ſollte, vielmehrmöglichſt viele Wege dem Publikum zu gleichen Gebühren zur
Verfügung zu ſtellen n. Alkein in Wirklichkeit führte dies
zu einer immer weiter greifenden Verwickelung und Spal-
tung der Tarfe. Zweierlei Einflüſſe waren jedem Fort-
ſchritte entgegen. Die Privat-Telegraphen-Geſellſchaften,
welche die unterſeeiſchen Verbindungen zum Theil in Concurrenzmit den beſtehenden Land Telegraphenlinen in der Hand hatten,

waren beſtrebt, durch die Erhaltung der beſtehenden Tarife ſich
die Zuwendung eines möglichſt erheblichen Verkehrs zu erheb
lichen Preiſen zu ſichern. Andererſeits zeigten ſich die Staats
Telegraphen Verwaltungen jeder durchgreifenden Aenderung ab
geneigt, weil ſie von jener Siagng der Gebühren nur Ein
nahme-Ausfälle beſorgten. Andere Anſchauungen haben ſich erſt
Bahn gebrochen, als im Jahre 1875 Deutſchland ſeinen Einfluß
auf dieſem Gebiete geltend machte. Auf der Petersburger
Conferenz des Jahres 1875, welche eine Scheidung der
Vorſchriften der bisherigen Telegraphenverträge in bleibende
ſtaatsrechtliche, dem allgemeinen vorbehaltene Beſtim
mungen und in einen reglementariſchen, der ſteten Weiterbildung
unterliegenden Theil vornahm, wurde der Worttarif für den
außer europäiſchen Verkehr angenommen. Der Ein
führung deſſelben auch für den europäiſchen Verkehr ſtanden die
berührten Einflüſſe damals noch entgegen. Die Ueberzeugung
gewann aber Boden, daß die Tarifeinheit von 20 Worten

ſoweit

nicht zweckmäßig ſei, weil ſie über das Bedürfniß
einer etnzelnen telegraphiſchen Nachricht hinausgehe. Die
Londoner Konferenz vom Jahre 1879 konnte ſich, nach
dem der Worttarif 1876 in Deutſchland und in den folgenden
Jahren im Wechſelverkehr mit deſſen Nachbarländern mit dem
beſten Erfolg durchgeführt war, der allgemeinen Annahme
des Worttarifs, welche die deutſchen Vorſchläge anſtrebten,
wenigſtens im Prinzip nicht entziehen Die Rückſicht auf
Schonung vermeintlich bedrohter ſinanzieller Intereſſen führte
indeß dahin, zu der Wortgebühr, welche man durch Theilung
der bisherigen Sätze für 20 Worte erhielt, einen Zuſchlag für
5 Worte bei jedem Telegramm einzuführen. Da ein Telegramm
im Durchſchnitt höchſtens auf 12 bis 15 Worte zu veranſchlagen
iſt ſo bedeutete dieſe Maßregel eine Vertheuerung der Normal
ſäßze um mindeſtens ein Drittel. Jmmerhin war es ein Fort
ſchritt, daß wenigſtens kurze Telegramme zu billigeren Sätzen
ermöglicht wurden. Ein vollſtändiger Bruch mit dem Syſtem

Er gilt für entſchieden klerikal, während ſein Vater, Prinz Luit-er verwickelten vielgeſpaltenen Tarife wurde noch nicht erzielt.
et Berliner Konferenz des Jahres 1885 blieb es vordehalten, nach dieſer Richtung Wandel zu ſchaffen. Auf Grund
er deutſchen Vorſchläge wurde vereinbart, daß vom 1. Juli ab

e

im europäiſchen Verkehr die reine Worttaxe An-
wendung finde, der fünfwortige Zuſchlag in Fortfall
kommt, und der Normal-Gebührenſatz einheitlich ge-
ſtaltet wird. Derſelke beträgt für die größeren europäiſchen
Länder 10 Centimen als Endgebühr und 8 Centimen im Tranſit,
für die kleineren Länder 6,5 Centimen als Endeebühr und
4 Centimen im Tranſit. Für unterſeeiſche Telegraphenlinien iſt
ein mäßiger Zuſchlag geſtattet. Bei der rung der Gebühr

Weg in Rechnung kommen, auch
wenn im Intereſſe des ſchleunigen Verkehrs von den Ver-
waltungen ein anderer We en wird. Nur Rußlandund der Türkei wurde mit Rückſicht auf die von dieſen Ländern

eltend gemachten Schwierigkeiten der Beförderung internotionoler
elegramme und die Ausdehnung der Telegraphenlinien eine

Ausnahmeſtellung zugeſtanden. BeeWenn der neue internationale Tarif vielleicht woch nicht
allen Erwartungen entſpricht, ſo iſt doch und das iſt ein ſehr
weſentliches Ergebniß damit ein feſter Standpunkt ge
wonnen der weitere Fortſchritte im Jntereſſe der Ver-
kehrsErleichterungen ohne Schwierigkeiten rein Die
Gebühr für das Wort wird betragen für Telegramnie
aus Deutſchland nach Oeſterreich Ungarn, Dänemark,
Niederland, Belgien, der Schweiz 10 Pfennig, nach Frank
reich und Helgoland 15 Pfennig, nach den unterſeeiſch ver
bundenen Ländern Norwegen und Schweden 20 nach Ruß-
land 25 H ohne Zuſchlagsgebühr oder Grundtare.
Für den Verkehr mit den ren europäiſchen Ländern treten
gleichfalls nicht unweſentliche Ermäßigungen ein. Für Tele

amme nach England bleibt vorübergehend der bisherige
arif noch in Geltung. Dies hängt damit zuſammen, daß die

Conceſſton der betreffenden Kabel Geſellſchaft noch bis 1888 läuft.
Als erfreuliche Erſcheinung iſt ferner zu bezeichnen, daß auch

abelgeſellſchaften, welche den Beſtimmungen des internationalen
ertrages nicht unmittelbar unterworfen ſind, unter dem Einfluß

der Conferenz Ermäßigungen zugeſtanden haben, welche dem
außereuropäiſchen Verkehr zu Gute kommen. Von den auf der
Conferenz angenommenen Aenderungen der reglementari

chen Vorſchriften, ſoweit ſolche das Publicum intereſſiren, iſt
hervorzuheben, daß fortan die Namen der Beſtimmungsorte und
der Beſtimmungsländer in den Telegramm- Adreſſen in ein
Wort zuſammengezogen werden können und nur als ein Wort
gezählt werden. Auch für Telegramme, welche zur Berichtigung
der im Laufe der Beförderung veränderten Telegramme abge
ſandt werden, ſind Erleichterungen zugeſtanden worden.

Für die Irrirarng der Fernſprecheinrichtungenüber die Landesgrenzen hinaus im internationalen Verkehr iſt
auf Vorſchlag Deutſchlands die Möglichkeit durch Vereinbarung
von Normativ Beſtimmungen geſchaffen. Auch ſonſt iſt den
Fortſchritten der neueren Erfahrungen auf dem Gebiete der Te
legraphen Technik gebührend Rechnung Krrreaee worden.

Dem internationalen Telegraphen-Vertrage gehören gegen
wärtig ſämmtliche europäiſche Staaten, alle Staaten und Colo-
nien von Bedeutung in Aſien, Afrika und Auſtralien an. Eine
Ausnahme bildet in den alten Welttheilen allein Ching, welches
erſt ſeit Kurzem mit der Anlage eines ſtaatlichen Telegraphen
Netzes a ſtiat iſt. Von den Amerikaniſchen Staaten iſt zu
nächſt Braſilien dem Vertrage beigetreten. Die Vereinigten
Staaten von Amerika fehlen, weil in denſelben die Telegraphen
von PrivatGeſellſchaften betrieben werden. Aehnlich liegen die
Verhältniſſe der Feiſtaaten in Mittel und Südamerika, welche
an den Küſtenplätzen durch Privat-Geſellſchaften an das allge
meine Telegraphennetz angeſchloſſen ſind und die Einrichtung
ſtaatlicher Telegraphen erſt theilweiſe begonnen haben.

Die Beſchlüſſe der Berliner Conferenz werden auch auf
den inneren Verkehr Deutſchlands in ſo fern eine Rück
wirkung äußern, als die Erhebung der Grundtaxe bei Telegram
men in Fortfall kommt. An Stelle des bisherigen Tarifs von
20 Grundtaxe für ein Telegramm und 5 z Wortgebühr wird
lediglich eine Wortgebühr von 6 4 treten, mit der Maßgabe,
daß eine Mindeſtgebühr von 60 Pfennig für das gewöhn-
liche Telegramm zur Erhebung kommt. Ganz kurze Telegramme
werden dadurch allerdings vertheuert; aber wenn man in ein

Fällen bisher Telegramme von 2 Worten durch künſtliche
exabredungen konſtruirt und in Folge e für 30 Pfennig,

d. i. unter dem Selbſtkoſtenpreis der Verwaltung tele
graphirt hat, ſo war dies eben ein Mißbrauch, eine Ausbeutung.
Das Durchſchnitts telegramm hat eine Länge von 13 Worten
und koſtet jetzt 85 Pfg. künftig 80. Es iſt alſo evident, daß eine
Ermäßigung für das Durchſchnittstelegramm eintritt.

Der Prinzregent Luitpold von Bayern
und die Seinen.

Faſt in gleichem vorgerückten Lebensalter, wie vor nahezu
28 Jahren unſer Kaiſer der Regentſchaft Preußens, hat Prinz
Luitpold nach einer Schickſalstragödie ohne Gleichen daſſelbe hohe
Amt in Bayern angetreten deren ſchwere und ſorgenvolle
Pflichten er ſicherlich nicht leichten Herzens übernommen hat;
vor Allem die ſchwerſte, die heillos verfahrene Finanzwirthſchaft
im eigenen Hauſe wieder in Ordnung zu bringen.

Obwohl Prinz Luitpold, ſo lange König Otto J. lebt, nur
bleiben, nicht König ſein kann, wird München doch

vorausſichtlich von jetzt ab weit mehr den Ramen und Charakter
Reſidenzſtadt verdienen als unter Ludwig II., welcher ger Re
ſidenz den größten Theil des Jahres fern blieb und ſich, wenn
er wirklich einmal nach München kam, in ſeinen Appartements
einſchloß.

ie bayeriſche Kunſt Metropole verehrt den Prinzen Luit
pold als hervorragenden Kunſtkenner, und zwar nicht blos als
platoniſchen; denn Prinz Luitpold übt ſein Mäcenat in wahrhaft
fürſtlicher Weiſe und mit tiefem Verſtändniß aus. Er folgt

dem Andenken ſeines Vaters König Ludwig J. Prinz
uitpold beſitzt eine ganz bedeutende Gemälde-Gallerie moderner

Meiſter und liebt es ganz beſonders, mit der Münchener Künſtlerger in lebendigen Werte u treten. Es iſt nichts Auf
allendes, den Prinzen ſchon am früheſten Morgen mit ſeinem

Cavalier im unſcheinbaren Civilanzuge in irgend einem be-
ſcheidenen MalerAtelier zu finden. Der Prinz zieht auch einige
Lieblinge aus der Künſtlergilde gern und oft zur Tafel und ſieht
manchen derſelben wiederholt in ſeinem Palais, in ſeiner Familie,
und zwar ſo völlig zwanglos, daß es dem in dieſer Weiſe ause Künſtler urverwehrt bleibt, in Joppe und Filz wie
unter ſeinesgleichen zu erſcheinen. Dieſeliebenswürdigen und gemüth
vollen Chargkterzüge, die leutſeligen Umgangsformen, die der Prinz
überall Prinz Luitpold liebt es u als paſſionirter Jäger
durch das Land zu ſtreifen an den Tag legt, die faſt ſprich
wörtliche Treue ſeinen Vertrauten und Freunden gegenüber
haben dem Prinzen eine ſeltene Popularität geſichert, die ſchon
darin ihren Ausdruck findet, daß das Volk ihn, ja häufig auch
ſeine ganze Familie, „den Luitpold“ und „die Luitpolds“ nennt.

Der Prinz erfreut ſich einer blühenden Nachkommenſchaft
von 3 Söhnen und einer Tochter. Aus den Ehen

der literariſchen Welt nicht unbekannt. Ein hochgebildeter Geiſt,
ſeltene Beobachtungsgabe und weite Reiſen befähigten ſie zur
Schriftſtellerin, und es iſt nicht lange her, daß ſie unter ihrem
Pſeudonym „Th. v. Bayer“ mit einem dickleibigen und dabei

der
t d ihm bereits 14 Enkel geboren. Der Name ſeiner Sre Wigter der Prinzeſ n Tbereſe, Aebtiſſin des welcher im Verein mit dem Vorſtand das Programm be-

Königlichen Damenſtifts zur h. Anna in München endlich iſt in

Prinz Arnulph, welche im activen Dienſte hohe militäriſche
Würden bekleiden.

Hofe wird das Haus Wittelsbach unter der Seiten
linie des Hauſes Luitpold wieder hellere Tage erleben, als ihm
und dem Lande Bayern unter der unter ſo erſchütternden Um
ſtänden dahinſterbenden Hauptlinie beſchieden geweſen ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
druck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

enangabe geſtattet.Quell
Der Forſt Aſſeſſor Kickbuſch iſt zum Oberförſter

ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle Wachſtedt, mit
dem Amtsſitz zu Ershauſen im Regierungsbezirk Erfurt,
übertragen worden.

Cönuern, 14. Juni. (Bezirkskriegerfeſt.
Wohl überall haben ſich nach den Kriegsjahren Krieger
vereine aus den Kameraden jener Zeit gebildet. Jn den
meiſten Orten findet ſich als Abzeichen die Kriegermütze.
Die Aufzüge geſchehen im Sonntagskleid mit Gewehr;
in einzelnen Orten zeigen ſich die Krieger in Jäger- oder
Schützenuniform. Die Kriegervereine haben volksthümliche
Geſtalt angenommen, und ihre Feſte ſind namentlich auf
dem Lande und in kleinen Städten echte Volksfeſte ge
worden. Der Bezirk 170. des deutſchen Kriegerbundes
Cönnern und Umgegend feiert am 19., 20. und 21. Juni
in der reizend gelegenen Georgsburg bei Cönnern ſein
II. Bezirkskriegerfeſt. Das Programm iſt nun dies:
Sonnabend, den 19. Juni großer Zapfenſtreich, Jllumination
der Stadt; Sonntag, den 20. Juni Reveille, am Vor
mittag Einholung der auswärtgen Vereine; am Nach-
mittag Aufzug durch die Straßen der Stadt nach dem
Frſwas. Parade, dann Concert und Ball. Montag, den
1. Juni Kinderball und Ball nur für die Krieger. Auf

dem Feſtplatze werden 2 große Tanzzelte aufgebaut, 3 ge
räumige Reſtaurationszelle nehmen die durſtige Menge
auf, mehrere Carrouſſells für die Kleinen ſollen aufgeſtellt
werden. Seiltänzer und Kunſtreiter haben ſich ſchon an
gemeldet. Schaubuden, Schießbuden, Lottobuden, Carouſſel-
beſitzer c. werden aufgefordert, ſich rechtzeitig an den Vor
ſtand des Kriegervereins Cönnern zu wenden.

Quedlinburg, 12. Juni. Jn den Tagen des 15.
und 16. Juni findet hier die 16. Verſammlung des Hanſi-
ſchen Geſchichtsvereins und des niederdeutſchen Sprach
vereins ſtatt, deren Tagesordnung Sie bereits mitgetheilt
in Das Localcomité trifft die umfangreichſten An-
talten zum würdigen Empfange der Gäſte. Das Pro
gramm verſpricht viel geiſtige und leibliche Genüſſe. Sehr
intereſſante Vorträge werden gehalten werden; am 15. Juni
ſpricht Herr Bürgermeiſter Dr. Brecht von hier über
„Die Entſtehung und örtliche Entwickelung der Stadt
Quedlinburg“ und Herr E. Damhöhler aus Helmſtedt:
„Zur Charakteriſirung des niederdeutſchen Harzes, be
ſonders des Blankenburger Dialekts; Herr Archivar
Dr. v. Bippen aus Bremen hält einen Vortrag: „über
die Bremiſchen Bürgermeiſter Heinrich und Johann Zobel
(1550 1630). Am 16. Juni werden folgende Vorträge
gehalten: Herr Dr. W. Seelmann aus Berlin: „Aus
der deutſchen Litteraturgeſchichte Quedlinburgs zur Ottonen
zeit“ und Herr Staatsſekretär Dr. Hagedorn aus Lübeck:
„Hanſiſch-Flandriſche Beziehungen in der 2. Hälfte des
14. Jahrhunderts.“

Torgan, den 14. Juni. (Juan Fuenta.) Am
geſtrigen erſten Feiertage predigte in unſerer Stadtkircheder evang. Pfarrer Juan Fuenta aus Granada
in Spanien. Ein Spanier von Geburt und durch ſeine
Eltern zum kath. Prieſteramt beſtimmt, kommt er auf einer
Reiſe durch Frankreich und England nach Liverpool, be
ſucht daſelbſt an einem Sonntage eine Kirche und erfährt
hier zum erſtenmale in ſeinem Leben, daß es auch prote
ſtaniſche Chriſten giebt, und findet hier, ebenfalls zum
erſtenmale in ſeinem Leben, eine Bibel. Er wird von
der Wahrheit des Wortes Gottes überzeugt und tritt
ur evang. Kirche über, obwohl von ſeinen Eltern undſeiner ganzen Familie verſtoßen. Jetzt iſt er ſchon ſeit

geraumer Zeit evang. Prediger in Granada. Jn einer
meiſt von Zigeunern bevölkerten Straße hat er eine Schule
und einen Betſaal errichtet und unterweiſt das im tiefſten
Aberglauben und Unglauben, in Elend aller Art und Sitten-
loſigkeit verſunkene Volk in der Lehre des Wortes Gottes.
Trotz aller Anfechtungen ſeiner Feinde Gründung einer
kath. Schule im gegenüberliegenden Hauſe, Kündigung
ſeiner Wohnung, Verklagen bei den Behörden c. hat er
doch, und zwar zum Theil unter dem energiſchen
Schutze der Polizei ſein Werk weiter fortgeſetzt und das
ſelbe gedeiht unter großem Segen. Er reiſt nun in
Deutſchland umher, iſt auch der deutſchen Sprache ziemlich
mächtig, hält Vorträge und predigt, erbittet ſich auch in
aller Beſcheidenheit Gaben zur Unterſtützung ſeiner Miſſion,
welche, wie überhaupt das ganze Werk der Evangeliſation
Spaniens, nicht dringend genug der evang. Chriſtenheit in
Deutſchland empfohlen werden kann.

Arnſtadt, 14. Juni. (Jrmiſchia. Dienſt-
männer-Jnſtitut. Blitzſchlag. Pfingſtverkehr.)
Der weithin bekannte botaniſche Verein für Thüringen
„Jrmiſchia“, deſſen Vorſtand der Realſchuldirektor
Dr. Leimbach n früher Profeſſor in Sondershauſen,
iſt, wird, wie ſchon kurz von Jhnen mitgetheilt, ſeine
z hanptverſam mung nach einer jetzt ausgegebenen

inladung am 19. und 20. Juni in Arnſtadt abhalten.
Es hat ſich zu dieſem Zwecke ein Ortsausſchuß gebildet,

kannt macht. Nach demſelben findet am 19. Juni Abends
Empfang der Gäſte und Vorverſammlung auf Schön
brunn, den 20. Morgens 6 Uhr gemeinſchaftliche Excurſion

in Arnſtadts ſchöne Umgebung, Vormittags 11 Uhr Haupt
hochintereſſanten Buch über Rußland (bei Cotta in Stuttgart)
überraſcht hat. a

Unter den drei Söhnen zeichnet ſich der präſumptive
Thronfolger, Prinz Ludwig, deſſen Ehe mit einer Erz-
herzogin von Oeſterreich Eſte mit 9 Kindern geſegnet iſt, durchmſangrecche juriſtiſche und nationalökonomiſche Kenntniſſe aus

und erfreut ſich, wie ſein Vater, großer perſönlicher Beliebtheit.

pold, ſich in ſeinen Geſinnungen mehr der Mittelpartei nähern
ſoll. Weniger beliebt ſind die beiden jüngeren Brüder, Prinz
Leopold, der Schwiegerſohn des Kaiſers von Oeſterreich, und

wiſſenſchaftliche Vorträge angemeldet ſind, ſtatt.
2 Uhr iſt

verſammlung in der Concordia, zu welcher bis jetzt fünf
Mittags

emeinſchaftliches einfaches Mittagsmahl, danngeſelliges Fragen im Garten der Concordia in Aus

ſicht genommen. Mit dem 1. Juli wird auch in unſerer
Stadt ein geregeltes Dienſtmänner-Jnſtitut einge-
richtet. Durch eine ſoeben erlaſſene Polizeiverordnung
des hieſigen Magiſtrats, welche ſich auf den Gewerbebe-
trieb der Dienſtmänner bezieht, ſoll einem dringenden Be
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dürfniſſe betr. Einrichtung des genannten Jnſtitutes abge
holfen und zugleich das Publikum vor Uebervortheilung
eſchützt ſein. Bei einem vor wenig Tagen über demt W Bittſtädt ſich entladenden ſchweren Gewitter

ſchlug der Blitz an einer ganzen Reihe von Punkten um
das Dorf herum ein, entzündete eine Scheuer und erſchlug
von vier nebeneinanderſtehenden Pferden eins aus der
Mitte heraus, während die anderen Pferde unverſehrt
blieben. Der anhaltende Regen am geſtrigen und
heutigen Pfingſttage hat den Verkehr nach den Bergen
unſeres Thüringer Waldes ſehr beeinträchtigt. Während
die Eiſenbahnzüge, ſowohl die fahrplanmäßigen, als auch
die abgelaſſenen Vorzüge, geſtern Vormittag noch gut be
ſetzt waren, hatte die Frequenz heute nachgelaſſen.

a-. Wippra, 12. Juni. (Beſtrafter Leichtſinn.)
Der 16jährige Hermann Kolditz hierſelbſt ſtellte geſtern
Nachmittag mit einem eben erſt gekauften Revolver Schieß
verſuche an. Da die Waffe beim 5. Schuß verſagte, nahm
er allerlei Operationen daran vor, was die Entladung
des Revolvers und Verwundung des Leichtſinnigen zur
J hatte. Die Kugel war im zweiten Gelenk des

eigefingers der linken Hand ſitzen geblieben und mußte
durch den Arzt herausgeſchnitten werden.

22 u 14. Juni. (Schützenfeſt.) Die
Phyſiognomie, welche unſer alljährliches Schützenfeſt dies
mal darbietet, unterſcheidet ſich äußerlich von der der Vor
jahre wenig; die Zahl der Schau, Verkaufs und Schank-
Buden iſt wiederum eine ziemlich hohe. Heute, am zweiten
Feſttage, ſind ſeit 3 Uhr Nachm. die nach dem Schützen
platze führenden Straßen ſehr belebt, der Verkehr ſteigt
von Stunde zu Stunde, und ſchon von ferne vernimmt
man Trompetenſchall, den Ton der Leierkaſten und das
Geſchrei der einladenden Künſtler. Ein großer Theil
deſſen, was die bunten Bilder an der Außenſeite verſprechen,
wird im Jnnern thatſächlich geboten. Auch ſonſt fehlt es
nicht an mancherlei Sehenswürdigkeiten. So lenken viele
Beſucher des Schützenfeſtes ihre Schritte nach dem Theater
der gelehrten Hunde. Nach Erlegung des Eintrittsgeldeshat ſier ein jeder das Recht, mit einem der kleinen Hunde

Domino oder 66 zu ſpielen. Rechnet man zu allem dem
noch die We Schau und die zahlreichen Verkaufs
reſp. Würfelbuden hinzu, dann muß man geſtehen, daß
das diesjährige Bernburger Schützenfeſt viel bietet.

E Deſſau, 14. Juni. (Allerlei.) Die Frage wegen
Herſtellung eines großen comfortabeln Vergnügungs-
etabliſſements, den Anforderungen unſerer Reſidenz-
ſtadt entſprechend, ſcheint nun endlich ihrer Löſung ent
egenzugehen. Es beabſichtigt nämlich eine Berliner
ctienGeſellſchaft, zu dieſem Zweck ein großes umfang

reiches Terrain vom Gutsgehöft Neuwülknitz käuflich zu
erwerben, um auf demſelben ein großes Vergnügungslocal
in hochelegantem Stile zu erbauen. Jm Wörlitzer
Garten war der Verkehr heute großartig. Bon allen
Windrichtungen ſtrömten die Naturfreunde in endloſen
Wagenreihen herbei; die dortigen Gaſthöfe waren über
füllt, und e ſich die dortigen Wirthe einer ſehr loh-
nenden Einnahme freuen. Von Berlin war überdies no
zum Beſuch des Wörlitzer Gartens ein azug na
Coswig abgelaſſen, der eine große Anzahl Fremder dem
Garten zuführte. Man erſieht hieraus, daß die hohe Be
deutung des Gartens immer mehr in Deutſchland aner
kannt wird und die Schönheit deſſelben von Hoch und
Niedrig gewürdigt wird. Unſer Landesherr bewegte ſich

eute früh in der leutſeligſten Weiſe unter den anweſenden
emden im Garten. Dem Circus Blumenfeld

war am erſten Pfingſtfefttage eine weſentliche Einbuße an
ſeinen Einnahmen dadurch zugefügt, daß ihm durch Polizei
verfügung verboten wurde, am Nachmittag und Abend
Vorſtellungen zu geben. Heute war wiederum Wett
rennen veranſtaltet, das ſich eines ſtarken Zudranges er
freute, morgen findet die letzte Vorſtellung ſtatt. Trotz
des faſt unausgeſetzt während der 6 ſeines hieſigenAufenthalts eeſelntichen Beſuches der Vorſtellungen ſo

hob Unternehmer über ein erhebliches Manco zu klagen
aben.

Markneukirchen iſt bekanntlich der Sitz einer
ungemein lebhaften Jnduſtrie für Muſikinſtrumente. Schon
eit längerer Zeit hatten einige hervorragende Männer
amit begonnen, eine Sammlung von Muſikinſtru-

menten anzulegen, die ſich im Lauf der Zeit ungemein
vergrößert und nicht wenig zur Hebung der Induſtrie bei
etragen hat. Schließlich hat auch die Königl. Regierun

terſtützungen bewilligt. An neuen Erwerbungen un
Schenkungen ſind dem Muſeum wieder zugegangen: eine
in Stockholm gebaute 15ſaitige Laute aus dem Jahre 1655,
nnd eine 27ſaitige, wahrſcheinlich aus dem 14. Jahrhun-
dert, ferner mittelaſiatiſche Oboen und Flöten. Auf dem
Transporte befinden ſich noch zwei thönerne, mit Fell
überzogene Pauken aus der Mongolei und eine meſſingene
afghaniſche Kampftrommel, ſowie eine kupferne Kriegs
trompete. Seitens der Verwaltung des Muſeums werden
in nächſter Zeit Circulare zur Vertheilung gelangen, wo
durch man auch Auswärtige für das Muſeum zu intereſ
ſiren ſucht.

G. C. lewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
„Erfurt, 12. Juni 1886. Das ungemein fruchtbare Wetter

ſowie die günſtigen Berichte über den Stand der Felder ließen
ihren Einfluß auf den Geſchäftsverkehr nicht verkennen, doch ſind
keine weſentlichen Preisänderungen eingetreten.

Weizen 155-164, Ro afer138--142, Raps otter 230--255, Lein 4per 1000 Kilo. Pohn, blau, 46-—48, do. grau Erbſen,
elb und grün, 13--16, do. Victoria 15,80-—-17, Linſenohnen, weiß, 18-—-21, Viehbohnen 13-—14, Wicken 1350- 140.,

Lupinen 9,50 14, Gerſtenmehl, weiß 13,50 14, Gerſten
e 10--11,0, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 6—6,50

bſenſchrot 10-10,50 .4 per 100 Kilo.

Poſtaliſches.
T Nach einer Mittheilung der italieniſchen Poſtver-
w un werden die italieniſchen Poſtdampfer der Lmie
Genug Ne
Korreſpondenz aus Deutſchland nach Egypten Beförderung er
hält, bis auf Weiteres nicht mehr an jedem Donnerstag, wie
isher, ſondern nur an jedem zweiten Donnerstag
unächſt am 17. Juni von Neapel abfahren.

Gerichtszeitung.
Ein Kandidat der Medizin als Urkundenfälſcher. Ein mit

g Raffinement durchdachter und ausgeführter Betrug führte den
4 jährigen Kandidaten der Medizin Joſeph Wahle am Montag in

Berlin vor das Schwurgericht. Wahle iſt der Sohn des Poſtver

e
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apel-Alexandrien, mit welchen von Neapel ab auch

weiſungen erreichten richtig ihren Beſtimmungsort.

ein Extrazu

walters zu Erwitte, einer kleinen Station in Weſtphalen. Während
der Ferienzeiten ſegte er in dem Poſtbureau hilfreiche Hand zu
leiſten und hat hierdurch den ganzen Geſchäftsgang, wie er bei
Poſtanweiſungen gehandhabt wird, kennen gelernt.

Schon ſeit Jahren muß der Angeklagte den Plan, dieſe Kennt
niß und die ihm zu Hauſe ſich bietende Gelegenheit zu einem be
trügeriſchen Coup zu verwerthen, mit ſich herumgetragen haben,
denn wie er geſteht, hat er ſich bereits während ſeines Aufenthalts
auf der Univerſität zu München falſche Poſtſtempel mit den Orts-
namen „Beverungen“ und „Lobberich“ anfertigen laſſen.

Als er ſich im Frühjahre des vorigen Jahres wieder im elter-
lichen Hauſe befand, ſchritt er zur Ausführung des Plans. Zu
nächſt reiſte er nach Berlin und miethete ſich unter falſchem Namen
eine Chambregarni- Wohnung in der Zimmerſtraße und eine zweite

in der Leipzigerſtraße, die er in den nächſten a zu beziehen
verſprach. Er gab ſich in dem einen Falle für den Referendar
Otto Helfert, in dem andern für den Referendar Emil Schreiner
aus und ließ auch Viſitenkarten mit dieſem Namen an die Thüren
ſeiner Wohnung befeſtigen. Sodann reiſte er zurück und fälſchte
zwei Poſtanweiſungen über reſp. 300 und 450 Mk., indem
er die Adreſſen mit verſtellter Hand ſchrieb, fügte den Annahme
vermerk mit dem Namen eines fingirten Poſtbeamten hinzu und
benutzte endlich die aus München mitgebrachten Stempel, indem er
das Datum in denſelben aus den in feder Poſtanſtalt vorräthigen
Zahlen zuſammenſetzte.

Jetzt galt es, die zur Expedition zu bringen
und auch dies wußte der Angeklagte mit ſeltenem Raffinement zu
bewirken. Er praktizirte die gefälſchten Anweiſungen unter ein
Packet mit Briefen, das in einem Poſtbeutel dem die Station
paſfirenden ambulanten Poſtwagen übergeben wurde, die e

urz vorher
war der Angeklagte in Berlin eingetroffen, hätte die Wohnung in
der Zimmerſtraße bezogen und wollte nun die Früchte ſeiner
Fälſchung ernten.

Jm erſten Falle glückte es ihm auch, er wurde, als der Brief
träger mit der Poſtanweiſung über 300 an den Referendar
Otto Helfert erſchien, von den Wirthsleuten als der richtige
Adreſſat rekognoszirt und erhielt das Geld ausbezahlt. Sofort
begab ſich der Angeklagte nach der zweiten von ihm gemietheten
Wohnung in der Leipzigerſtraße und hatte auch hier nicht lange
zu warten, bis der Briefträger ſich nach dem Referendar Emil
Schreiner erkundigte. Dieſer Beamte war aber vorfſichtiger, er
verlangte bei der Höhe der Summe eine unzweifelhafte Legitima-
tion. Der Angeklagte war auch hierauf vorbereitet, er unter
breitete dem Beamten ein gefälſchtes geſtempeltes Abgangszeugniß
der Univerfität, auf den Namen des Adreſſaten lautend. Dem
Vriefträger war auch dies nicht genügend und ſo erklärte der An
geklagte, daß er ſelbſt nach dem betreffenden Poſtamte kommen
würde, um ſich zu legitimiren.

Inzwiſchen hatte die erſte Poſtanweiſung Verdacht erregt,
man ließ den Telegraphen ſpielen und entdeckte, daß hier ein
Schwindler ſein Weſen getrieben. Es gelang bald, des Fälſchers
habhaft zu werden, doch machte es große Schwierigkeiten, ſeine
Perſönlichkeit feſtzuſtellen, denn der Verdächtige gab ſich für einen
Steindrucker aus und verweigerte ſonſt jede Auskunft über ſeine
Perſönlichkeit, ſowie darüber, wie er den Betrug in Scene Prpt
und ob er noch außerhalb einen Komplizen beſitze, wie die Poſt
behörde den Umſtänden nach annehmen mußte. Er hatte unter
ſeinen mitgebrachten Sachen alles vernichtet, was über ſeinen
wahren Namen, ſeine Herkunft 2c, Auskunft hätte geben können.

Die Behörde griff ſchließlich zu dem Mittel, ſeine Photographie
nach allen Himmelsrichtungen hin an die n zu ſen
den, da man einen internationalen Schwindler gefaßt zu haben

laubte. Da fand der Poſtdirektor, der die Unterſuchung leitete,
n dem Notizbuche des rer deſſen verzeichnet,

und dies führte zuerſt auf die richtige ur. Der Angeklagte
ließ ſich endlich zu einem unumwundenen räpdptt herbei und
blieb auch hierbei in der Hauptverhandlung, ſo daß eine Zeugen
vernehmung unnöthig war.

Der Vertheidiger bat die Seſchworenen, den reuigen und ge
tändigen tat bei ſeiner J ins Zuchthaus zu
chicken und ihm deshalb mildernde Umſtände zu bewilligen. Da
die Geſchworenen ihr Urtheil im Sinne der Vertheidigung abgaben,
ſo beantragte der Staatsanwalt eine rege ſtrafe von an
derthalb Jahren und dreifährigen Ehrverluſt. Das Urtheil des
Gerichtshofes lautete dieſem Antrage entſprechend.

Extrazüge.
Wie alljährlich werden auch in dieſem Sommer in den

Monaten Juli und Auguſt Extrazüge nach München, Salzburg
und Lindau, ſowie nach Frankfurt a. M., dem Rhein, Schwarz
wald. den KReichslanden und der Schweiz von den betheiligten
Eiſenbahn Verwaltungen veranſtaltet, welchen diesmal auch noch

nach Heidelberg aus Anlaß des in den erſten
Tagen des vprſt dort ſtattfindenden Univerſitäts-Jubelfeſtes
Sir zugefüat wird. Die Züge von Berlin nach n 2c. werden
in

D

ieſem Jahre über die neue Linie Halle-WeißenfelsGera-
r geleitet und wird die Königliche Eiſenbahn

irektion Erfurt zu den am 15. Juli und 2. Auguſt zur Beför
derung kommenden Zügen auch Billets in Halle ausgeben
laſſen. Die Züge nach Frankfurt a. M. und Baſel werden
am 3. Juli, 15. Juli und 15. Auguſt, der Zug nach Heidelberg
am 1. Auguſt befördert.

Die Extrazüge nach München, Salzburg und Lindau gehenan den e beiden Tagen um 9 Uhr 2 Min. Abende von
r und treffen am anderen Tage um 12 Uhr 15 Min.
ittags in München ein. Die Weiterbeförderung der Reiſenden

ab München erfolgt am 4. Juli durch Extrazüge und zwar nach
Lindau um 1 Uhr 50 Minuten, Ankunft in Lindau 7 Uhr 40
Abends, nach n um 2 Uhr 10 Min., Ankunft in Sbyrggmn 5 Uhr 55 Min. Nachmittags, KReichenhall 6 Uhr
15 Min. Nachmittags, in Hufſtein 5 Uhr 23 Min. Nachmittags.
Am 16. Juli und 3. Auguſt werden dieſe Extrazüge nach Lindau
und Salzburg ebenfalls gefahren, ſofern für dieſelben je 100
Reiſende vorhanden ſind. Iſt letzteres nicht der Fall, ſo erfolgt
an dieſen beiden Tagen die Weiterbeförderung durch die fahr
planmäßigen Züge und zwar nach Lindau 2 Uhr Nachmittags
von München, Ankunft in Lindau 9 Uhr 58 Min. Nachmittags,
nach Salzburg 1 Uhr 25 Min. Nachmittags von München, An
kunft in Salzburg 6 Uhr 22 Min. Nachmittags, in Reichenhall
7 Uhr 7 Min. Nachmittags, in Kufſtein 5 Uhr 23 Min. Nach
mittags. Die um beinahe 50 Proz. ermäßigten Fahrpreiſe für
Hin und Rückfahrt betragen:
nach München I. Cl. 57,2 II. Cl. 43,4
nach Reichenhall oder Spshurg I. Cl. 74,3 II. Cl. 56,3
nach Kufſtein I. Cl. 68 .4, II. Cl. 51,5
nach Lindau I. Cl. 81,2 4, II. Cl. 61

Die Billets nach Reichenhall oder Salzburg, nach Kufſtein
und Lindau haben auch Gültigkeit zur Fahrt nach oder von
Schlierſee, Tölz, Unterpeißeaberg, Murnau oder Penzberg. Die
Gültigkeitsdauer der Billets iſt auf 45 Tage ſt eſetzt. DieRückfahrt iſt mit allen fahrplanmäßigen Zügen zule ſi und kann

beliebig über Regensburg-BayreuthProbſtzella, Nürnberg--Bam
berg Probſtzella und Nürnberg oder Ansbach Würzburg
RitſchenhauſenSuhlErfurt erfolgen. J.Auf der Rückreiſe iſt Fahrtunterbrechung auf allen im Billet
vorgeſehenen Aufenthalts und Couponſtationen ohne Weiteres
und ferner noch je einmal auf jeder Couponſtrecke gegen Be
ans durch den Stations-Beamten geſtattet. Die Dauer der

nterbrechung iſt innerhalb der Gültigkeit des Billets nicht be
L unter 10 Jahren werden zum halben Fahr

preiſe befördert.
Auf jedes Billet werden 15 Kilogr. auf jedes Kinderbillet

7 Kilogr. Gepäck frei befördert.
Die Extrazüge nach Frankfurt a. M. und Baſel und der

Extrazug nach Heidelberg gehen jedesmal um 10 Uhr 10 Min.
Abends von Halle ab.

Die Züge vom 3. Juli und 15. Auguſt werden ab Frank
furt a. M. über Heidelberg, der Zug vom 15. Juli über Weißen
burg nach Baſel weitergeleitet. Ab Halle kommen folgende
Billets zur Ausgabe:

Retour-Billets nach kergrt a. M. (45 Tage gültig) I. Cl.
35,5 I. 26,9 i. Et. 192 WRetour- Billets nach Baſel (45 Tage gültig) J. Cl. 69,4

II. 51.4 III. Cl. 374Retour-Billets nach Baſel mit Gültigkeit zur Rückfahrt über
die Schwarzwaldbahn (45 Tage gültig) I. Cl. 74,3 II. Cl.
65,1 .4, III. Cl. 39.9 .4.

T chaner Schwerſqhle ſche Bahhren a le

n

Rundreiſe Billets nach Frankfurt a. W. mit dem Extrazuge
ab Frankfurt mit allen fahrplanmäßigen Zügen über Wiesb
Rüdesheim, Coblenz, Wetzlar Caſſel Nordhauſen zurück
Tage gültig) I. Cl. 46 II. Cl. 34,7 III. Cl. 24,7

u dem Zuge am 1. Auguſt werden nur Retour-Billetz
nach Heidelberg mit Gültigkeit von 45 Tagen zum Preiſe von
I. Elaſſe 46,9 II. Claſſe 35 III. Cl. 24,9 ausgegeben

Die Billets nach Frankfurt a. M., Herdelberg und Baſel
berechtigen zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen über

Bebra- Eiſenach oder Caſſel-Nordhauſen.
ery ür Kinder unter 10 Jahren wird der halbe Fahrpreis
erhoben.

Auf jedes dieſer Billets werden 15 Kilogr., auf jedes Kinderbillet 7 güegr. Gepäck frei befördert z
Fahrtunterbrechung iſt auf der Rückfahrt auf allen im Billet

vorgeſehenen Coupon und AufenthaltsStationen ohne Weiteres
außerdem noch auf jeder Couponſtrecke einmal gegen Beſtätigung
durch den Stations-Vorſtand geſtattet. Jnnerhalb der Bi
Gültigkeit iſt die Dauer der Unterbrechung nicht beſchränkt.

Der BilletVerkauf findet einige Tage vor Abgang der Extra
züge ſtatt und wird jedesmal am Tage vorher Abends 6 Uhr
geſchloſſen. Bis zum Schluß des Billet Verkaufs iſt auch ſchriſt
liche Beſtellung der Billets unter gleichzeitiger Einſendung des
Geldbetrages, eventuell incl. Porto und Beſtellgeld, zuläſſig. Die
Billets werden alsdann auf Wunſch und wenn noch genügend

eit vorhanden, dem Beſteller zugeſandt, oder ſie können gegen
egitimation, wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maß-

5 iſt, vor Abgang des Extrazuges am Billetſchalter in
pfang genommen werden.

h

„Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon“liegt in ſeiner mit zahlreichen Karten und Abbildungen ausge

Literariſches.

e und völlig umgearbeiteten vierten Auflage, 60 Hefte um
faſſend, jetzt vollſtändig vor. Von der Bandausgabe wird der
das Werk abſchließende zweite Band ebenfalls binnen kurzem
geheftet und gebunden zu haben ſein. Wie ſehr das allbekannte
und allbeliebte Werk durch die neue Bearbeitung wieder an
Brauchbarkeit gewonnen hat, iſt zum öftern von uns dargethan
worden; hier ſei nur nochmals beſonders hervorgehoben, daß
der Text bis zur unmittelbaren Gegenwart reicht und man
darin die wirklich neueſten Zahlen und Daten angegeben findet,
die noch kein anderes Nachſchlagebuch enthält. So ſind zum
Beiſpiel die Bevölkerungszahlen der größern und mittlern
deutſchen Städte ſchon nach den Eranbniſſen der letzten Volks
zählung vom 1. Dez. 1885 mitgetheilt und ſelbſt von den jüngſt

eſtorbenen Zeitgenoſſen (wie Ranke, Scheffe:, Waitz) ſchon die
odestage verzeichnet. Mehrere Tabellen über Münzen, Maße

und Gewichte, Capital- und Zinsberechnungen, vergleichende
Ueberſichten der Zeitunterſchiede wie der Thermometer- und
Barometerſcalen bilden einen werthvollen Anhang. Dem Text
ſtehen die zur Veranſchaulichung und Erläuterung dienenden
Jlluſtrationen gleichwerthig zur Seite: 28 geograyhiſche,
aſtronomiſche, politiſche Karten, 1 Weltverkehrs-Karte und 66
Bildertafeln, zum Theil in Chromodruck hergeſtellt, und durch
gehends vortrefflich ausgeführt. Brockhaus Kleines Converſations-Lexikon hat ſich als zuverläſſigſtes Nachſchlagebuch

für den Handgebrauch bereits unentbehrlich gemacht, die
Vollendung der vierten Auflage deſſelben darf daher wohl zu
den allgemein intereſſirenden literariſchen Vorkommniſſen ge
rechnet werden.

JInduſtrie, Handel und Verkehr.
Die nahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer

Eiſenbahnnetzes während der erſten Dekade des Jult 1886
betrngen nach proviſoriſcher Ermittelung für den Perſonenver
kehr 1 193 204 Fr., für den Güterverkehr 2256091 Fr., Extra
ordinarien 14100 Fr., zuſammen 3 463 395 Fr.

Der Einlöſungscurs für die in Deutſchland zahlbaren
öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt von 161 auf 161.25 für 100 Fl. erhöht worden. Der

ilöſungscours der fälligen Coupons und gezogenen Obli
ationen der 3proe. Oeſterr.-Franzöſ. Staatsbahnrior. Anleihe veträgt für die Zeit vom 15. bis 19. Juni c.

80.83 für 100 Fres.

h

Verkehrsweſen.
u Schönebeck, 12. Juni. (Sekundärbahn.) Geſtern fand

hier wieder eine Verſammlung der Komiteemitglieder für den Bau
der Sekundärbahn Schönebeck-Blumenberg ſtatt. Die
führung des Baues durch eine Aktiengeſellſchaft wird, wie mitge
theil twird, vom Herrn Winiſter ſchwerlich genehm gt werden, ſo
daß alſo nichts anderes als daß die betreffenden Ort
ſchaften den Grund und Boden dem Staate Verfügunſtellen. Es wurde nach s

ſcheint um ſo nothweniger, als notoriſch die Verkehrsbeziehungena ſeit Jahrbunderten faſt ansſchtehtch

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Juni.

Der, geſtern über den britiſchen Jnſeln liegende niedrige
Luftdruck hat ſich über Centraleuropa ausged
laufender der ſich van
n in Nordweſt und
mi
e heiteres Wetter vorherrſcht. Jm A
Weſtfrankreich hat ſich der hohe L
land liegt die Temperatur no
land nahe derſelben. und Kaſſel hatten
witter, Borkum und Bamberg melden Donner.

alten; in

ie oberen

münde aus Oſt, über Münſter und Berlin aus Weſt.
Die Temperatur in Celſtus-Graven war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 16, Hamburg
17, Memel t m ar Münſter 14, Karlsruhe 14,

Chemnitz

Familien Nachrichten.

rn. E. Weiler (Wurzen Vei a.
aufmann Hrn. O. Ullner (Sudenb Helene Ma

mit Realgymn. Lehrer Hrn. G. Kranold (Magdebur
Verehelicht: Hr. Ernſt Hoffmann mit Eliſabeth Gerhard

Khren c er r gr. V r r miteller (Leipzig Wurzen). Hr. Reg.Aſſeſſor mann mit Fr.Ockel er
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sigmund Meyerhof (Caſſel).

Hrn. P. Berger (Leipzig). Hrn. O. Schneider (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. E. Herfurth (Leipzig). Hrn. Leopold

Koppel (Dresden).
Geſtorben: Kaufmann A. Soder (Magdeburg). geh

meiſter E. Geiſeler (Buckau). Rentier Ernſt Pfund (Lemsdor
albſpänner Chriſt. Koch (Druxberge). Präger Karl ScheS e Beger (e Ich Se 31 éh ch br zu r

Dömich geb. Becker (Caſſel). Oekonom Chriſt. Elze (MehringenBöttchermeiſter B. guoſhe (Leipzig).

Es open, zundurch die Königl. Bahndirektion die genaue Route, die a e der

ehnt, ein aus
nden nordweſtlichen Depreſſion ver
üddeutſchland veränderliches Wetter

egenfällen, während in Oſtdeutſchland noch trockenes und
ftdruck noch gleichmäßig vertheilt, üb n Wuftdruck noch gleichmäßig ver er Finnland, ſowie6 uſtdruck e Gd aüber der normalen, in u

ſtern Ge

Wolken ziehen über Hamburg aus Südſüdoſt, über Rügenwalder



Halliſchen Zeitung.
17. Juni 1886 e 24.

Beſondere Heilage zur
Halle a/S., den

J „„„-x-]Zeeeoeeeee rer m=JMLandwirthſchaftliche Mittheilung m
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agrieulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a S.

Ueber den Werth der Kuhmilch und Milchprodukte als Nahrungsmittel für Menſchen und über die
Verwendung der Kuhmilch zur Ernährung der Säuglinge.

Der hohe Nährwerth der Milch als menſchliches noch andere Stoffe, und zwar in ſehr großer Menge
Nahrungsmittel iſt wohl allgemein erkannt, dagegen hat verzehrt, Stoffe, welche im thieriſchen Körper im Allge-
die Preiswürdigkeit, welche die Milch und Milchproducte, meinen nicht oder nur in ſehr inger Menge enthalten
insbeſondere die abgerahmte Milch, beſitzen noch lange nicht ſind: die ſogenannten Kohlenhydrate, deren wichtigſte Re
die genügende Würdigung und Beachtung gefunden. Es präſentanten die Stärke und der Zucker ſind.
iſt noch immer nicht allgemein erkannt, daß in der Aus dieſen Stoffen entſteht im. Körper Fett, wel
Magermilch die wichtigſten Nährſtoffe, nämlich die Eiweißches als Körperfett abgelagert wird oder ſie ver
ſtoffe, den niedrigſten Preis unter allen Nahrungsmitteln brennen an Stelle von Fett und dienen ſo den Zwecken
beſitzen, und der hohe Werth, welchen in Folge deſien die der Wärmeproduction. nzipiell in der gleichen WeiſeMagermilch gerade als Nahrungsmittel für die weniger ernähreg ſich auch die Omnivoren oder Allesſreſſet welche,

bemittelten Volksklaſſen beſitzt, iſt noch nicht ſo zur Ueber wie der Menſch von gemiſchter Koſt leben; ſie verzehren neben
zeugung gelangt, daß dieſes Nahrungsmittel diejenige Ver Körperbe andtheilen eigener Art auch Kohlenhydrate welch'
wendung gefunden hätte, welche es verdient. Jn ſehr ein letztere ü rigens aüch zum Theil als Erſatz für Nahrungs
ehender und leicht faßlicher Form giebt Profeſſor Soxhfett betrachtet werden können, da ja Fett aus ihnen im
et, der Vorſtand der landwirthſchaftlichen Central Körper entſteht. Für den Menſchen hat ſich Wir s

Verſuchsſtation in München, in einem kürzlich in München gemäß die rnährung mit gemiſchter Koſt, alſo die Er
ehaltenen Vortrage ein anſchauliches Bild über Zu nährung mit re Fett und Aſche, theils -thieriſcher,

angeht Nährwerth und Preiswürdigkeit der Milch theils pflanzlicher e gemiſcht mit Kohlen
owie der aus derſelben dargeſtellten Producte. Wir ent hydraten, als die paſſendſte und naturgemäßeſte be
nehmen hier dieſem hochintereſſanten Vortrage Sorxhlets währt. i edas Folgende: Zur gemiſchten Nahrung kann man auch die Milch

„Für die richtige Würdigung der Bedeutung, welche rechnen; denn ſie enthält neben den Beſtandtheilen unſeres
Milch und Milchproducte als Nahrungsmittel haben, iſt Körpers auch ein Kohlehydrat; den Milchzucker und zwar
Folgendes vorauszuſchicken: in beträchlicher Menge. Um e einer richtigen Vor

Der Körper eines erwachſenen, kräftigen Menſchen ſtellung über den Nährwerth der Milch zu gelangen, dürfte
von dem mittleren Körpergewicht zu 60 Kiogramm be es paſſend ſein, den Nährſtoffgehalt der Milch mit jenem
ſteht rund aus 37 kg Waſſer, 9 kg eiweißarliger Sub einer andern gemiſchten Koſtration zu vergleichen. Die
ſtanz, 11 kg Fett und 3 kg Aſche, von welch letzterer Kuhmilch Aen im Mittel: 87,5 Proc. Waſſer, 3,8
etwa 2/, Kg auf das Knochenkoloß und Ksg auf die Proc. Eiweißſtoffe, 3,5 Proc. Fett, 4,5 Proc. Milchzucker
übrige Körperſubſtanz kommt. Um dieſe Maſſe von Kör und 0,7 Proc. Aſche. Menge an Nähr
perſubſtanz anſammeln zu können, müſſen wir dieſe Stoffe ſtoffen wie in 1 Liter Milch iſt enthalten in 200 Gramm
dem Körper mit der Nahrung zuführen. Um weiter zu (2/. Pfd.) reinem Fleiſch vom Kalbsſchl l nebſt I
verhindern, daß der Lebensprozeß ſich nicht auf Koſten Semmeln, welche überdies mit Butter reichlich beſtrichen
unſerer Körperſubſtanz vollzieht, müſſen wir ſind; oder in Gramm T Ochſenſiletfleiſch nebſt
wieder dieſe Stoffe dem Körper einverleiben. Denn wäh- 200 Gramm alſo A bis 5 Stück Kartoffeln und
rend des Lebens wird immer Eiweiß zerſtört, Fett ver derjenigen Fettmenge, die zum Röſten der Kartoffeln üb
brannt, Waſſer verdunſtet und n ausgeſchieden. Zum lich iſt. Jn beiden Vergleichsfällen handelt es ſich um
Aufbau und zur Erhaltung unſeres Körpers auf ſeinen die gleiche Eiweiß und Fettmenge, wie in der Milch,
Beſtand iſt alſo Zufuhr jener Stoffe nothwendig, aus während an die Stelle des Milchzuckers r
denen der Körper ſart beſteht. Die Ernährung mit Stärcke in Form von Semmeln oder Kartoffeln n t. z
Körperſubſtanz der eigenen Art findet jedoch dauernd Man ſieht aus dieſer Gegenüberſtellung, daß die ilch
nur beim reinen Flei ſtatt. Der Pflanzenfreſſer nicht nur ein r ſondern im Ve leich zuverzehrt, wie der Jleſg reſſer, neben Waſſer zunächſt eben Fleiſch auch ein billiges Nahrungsmittel iſt. it Rück
alls Eiweiß, Fett und Aſche, aber dieſe von pflanzlicher icht auf das Verhältniß von Preis zum Nährwerth ver
bſtammung; er verwandelt ſie in thieriſche örperſub dient aber noch ein weit höheres Jntereſſe: die Mager-

ſam oder zerſtört ſie an Stelle der letzteren für die Pro milch. Sie unterſcheidet ſich in der Qualität, wie ſie uns
uction von Weg und Wärme. Wodurch i der das Centrifugalaufrahmverfahren- liefert, von der Vo milch

Pflanzenfreſſer im Weſentlichen jedoch vom Fleiſchfreſſer nur dadurch, daß ſie anſtatt 8 Proc. nur Proc.
unterſcheidet, liegt darin, daß
theilen eigener Art wenn auch pflanzlichen Urſprungs pro Liter 20 P

er neben KörperbeſtandFett enthält, ehe e e
foſtet, koſtet Magermily nur
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Berechnen wir wieder, wie ſich der Nährwerth der Ma
W durch andere Nahrungsmittel zum Ausdruck brin-
en läßt, ſo finden wir, daß 1 Liter
ommt: 200 Gramm Kalbfleiſch ohne Knochen nebſt

I Semmeln, letztere diesmal ohne die Butterauflage,oder 200 Gramm mageres, knochenfreies Ochſenſleſch

nebſt 200 Gramm Kartoffeln, letztere diesmal gleichfalls
in der frugaleren Zubereitungsweiſe ohne Fett. Pfd
reines Fleiſch ohne Knochen, alſo ohne „Zuwage“, koſten
aber mindeſtens 30 Pf., während die a Menge
Magermilch 6 Pf. koſtet und außerdem noch den Nähr
werth von Semmeln oder 200 Gramm Kartoffeln
enthält. Es ſpringt ſofort in die Augen, daß der außer
ordentlich niedrige Preis der Magermilch im Verhältniß
zu ihrem hohen Nährwerth als eine Thatſache von größ-
ter Bedeutung für die Volksernährung betrachtet werden
muß; eine Thatſache, die nicht nur von Intereſſe für die
Ernährung der eigentlich Armen iſt, ſondern auch von den
minder Wohlhabenden gekannt und ausgenutzt zu werden
verdient; letzteres namentlich in Hinblick auf die heran
wachſende Jugend, die im Verhältniß zum Körpergewicht
noch ein e Eiweißbedürfniß hat, als die Erwach-
r ir wiſſen, daß dem Eiweiß eine Hauptrolle bei

Ernährung zufällt, da ja die Hauptmaſſe unſerer
Organe aus Eiweiß beſteht. Ebenſo wiſſen wir auch, daß
das Eiweiß im Allgemeinen der theuerſte Nährſtoff iſt,

rm ine gleich

und daß deshalb die Nahrung der Armen durch einen
zu geringen Eiweißgehalt charakteriſirt und deshalb unzu-
re iſt. Hält man ſich andererſeits die Thatſache vor
die Augen, daß von Jugend auf eerit und ausreichend
ernährte Menſchen geſundere, wi r e eere ler
u und damit auch r Menſchen ſind, als küm
merlich ernährte und im Darben aufgewachſene, ſo wird der
Ausſpruch nicht allzugewagt en daß durch die Ver
breitung des Conſums von Magermilch ein gutes Stück
der ſozialen Frage gelöſt werden kann, eine Frage, die
in erſter Linie nur eine Magenfrage iſt!“

An dieſe Erörterungen über den Werth der Milch
als e für Erwachſene ſchließt Soxhlet in
ſeinem Vortrage ſehr zu beachtende Ausführungen über
die zweckmäßigſte Verwendung der Kuhmilch als Nah
rungsmittel für Säuglinge. Aus ſeinen Mittheilungen
e ergiebt ſich, wie oft gerade in der Abſicht das

eſte zu wollen, in Bezug auf Auswahl der Milch hier
gefehlt wird und wir glauben daher im Intereſſe vieler
unſerer Leſer zu handeln, wenn wir die beachtenswerthen,
auf Erfahrung und exacteſte wiſſenſchaftliche Beobachtungen
eſtützten Anſichten Soxhlets über dieſen Punkt in der
ortſetzung dieſes Artikels nach dem Wortlaut ſeines Vor

trages mittheilen.
(Schluß folgt.)

Ueber das Schwarzwerden der Wurzeln junger Rübenpflanzen.

Von Prof. Dr. J. Kühn.

Die Urſachen des Schwarzwerdens der jungen Rüben-
wurzeln ſind im vorigen Jahre vom Verfaſſer genau unter
ſucht worden. Danach wird die Krankheit, welche auch
„Wurzelbrand“ oder „ſchwarzer Zwirn“ genannt wird,
durch den Fraß verſchiedener kleiner Jnſekten und deren
Larven veranlaßt. Jnsbeſondere häufig W die Larven
des „Rübenkäferchens“ oder „Mooskopftäfers“, Atomaria
linearis und Tauſendfüße (Julusarten) die Urſache der

unliebſamen Erſcheinung. die Beſchädigung eine minder
intenſive, und wurde durch den Fraß des Jnſekts das
centrale Gefäßbündel des Würzelchens nicht berührt, dann
können die Pflanzen, namentlich bei günſtiger Witterung,
den Schaden ganz auswachſen. Im entgegengeſetzten Falle
welken die Pflänzchen entweder ſchon frühzeitig ab oder
erhalten ſich zwar in ihrem oberen Theil noch längere
Zeit f und grün, auch wenn der untere Wurzeltheilſchon völlig abgeſtorben iſt, gehen aber ſchließlich doch

ein. Damit nicht Pflanzen letzterer Art bei dem Verziehen
eben bleiben und dadurch ſpäter ein lückenhafter Stand

der Rüben veranlaßt wird, iſt es rätylich, auf derartig
beſchädigten Feldern das Verziehen zwar innerhalb der

Zeit, aber in dem ſpäteſten noch zuläſſigen
Stadium auszuführen. Bei einer Verzögerung des Ver
ziehens gewinnen die unbeſchädigten oder nur wenig und
unſchädlich e Pflanzen einen Vorſprung in der
ſhn e und ſind daher leichter zu erkennen und werden

ehen gelaſſen.
Um ſolchen frühzeitigen Benachtheiligungen der Rüben

felder vorzubeugen, empfiehlt Verfaſſer, ſolche Unkräuter
anzupflanzen, deren Samen früher keimen als die der
Rüben und an deren Wurzeln die nachtheiligen Thiere
auch leben.

Bezüglich der Atomaria hat Reichler ſchon 1859 feſtgeſtellt, u dort, wo der Wildhafer Aſia und zu kg

iger Entwicklung gelangt, die Rübenpflanzen von dieſenLinden völlig unbehelligt bleiben. ird das mehr ent

wickelte Unkraut dann zur rechten Zeit, in der die Rüben
noch nicht darunter zu leiden hatten, entfernt, ſo werden
die ſchon kräftiger entwickelten Rübenpflanzen von noch
etwa vorhandenen Schmarotzern nicht mehr ſo gefährdet
werden, wie in gen jugendlichem Zuſtande.

Es empfiehlt e auf ſolchen durch Jugendſchädlinge
der Rüben mehr gefährdeten Felder ein um die Hälfte
ſtärkeres Saatquantum zu verwenden und hier nicht zu
dippeln, ſondern zu drillen.

Endlich räth Verfaſſer auch das Jmprägniren des
Samens mit Stoffen an, die deſſen Oberfläche den Thieren
minder ſchmackhaft machen oder ſie durch ihren Geruch
von der aufkeimenden Pflanze abhalten.

Die Rübenkerne werden 20 Minuten lang
in einer Löſung eingeweicht, die auf 100 Theile
Waſſer 5 Theile ſchwefelſaure Magneſig und
ein Theil reine Carbolſäure enthält Nach Ent
nung der Löſung ſind die Rübenkerne durch
ünnes Ausbreiten und wiederholtes Wenden

genügend zu trocknen, um ſie dann mit der Drill-maſchine ſäen zu können. Ein Verſuchsfeld,
auf dem die meiſten Rübenpflanzen eingegangen
waren, und die gpri ger noch grün gebliebenen
eine durchgängige Schwärzung der Wurzeln
zeigten, lieferte nach nochmaliger Ausſagat im-
prägnirten Samens nach vier Wochen voll-
kommen geſunde und freudig fortwachſende

entlichen
Rüben.

Die Nachtheile, welche man dem e
erfahren

eitraume von 20
Einquellen 7rfag ſind bei dieſem
nicht zu fürchten, da in dem
Minuten wohl keine Nährſtoffe verloren gehen.



Werden die ſämmtlichen oben erwähnten Maßnahmen

auf Feldern, die erfahrungsmäßig von Jugendſchädlingen
der Rübe zu leiden haben, mit der erforderlichen Vor
ſicht in Anwendung gebracht ſo dürften die durch die

ſelben zu fürchtenden Nachtheile auf ein ſehr geringes

Maß zu reduciren oder gänzlih zu beſeitigen ſein.
(Biedermann's Agric.-chem. Central-Blatt X Heft.)

Die Larven der Biesſliegen des Schafes und die Schutzmaßregeln gegen dieſelben.

Die Biesfliegen gehören zu derſelben Gattung wie
die bekannte Stubenfliege und die Schmeißfliege, doch
unterſcheiden ſie ſich von jenen dadurch, daß ſie nie in
menſchliche Wohnungen kommen um ſich Nahrung zu ſuchen.
Sie finden ſich nur im Freien oder bisweilen in Schaf
ſtällen, ſind aber im Allgemeinen ſelten zu ſehen. Die
Larven derſelben leben als Schmarotzer im Körper der
Säugethiere. Treten ſie bei Schafen in ſehr großen
Mengen auf, ſo können ſie Krankheitserſcheinungen hervor
rufen, welche der Drehkrankheit nicht unähnlich ſind, und
den Tod der Thiere herbeiführen. Das Leben der Bies
fliegen ebenſo wie die durch ihre Larven verurſachte
Krankheit der Schafe wurde von Dr. G. Joſeph eingehend
ſtudirt und theilt derſelbe in einem längeren Artikel im
„Landwirth“ etwa Folgendes darüber mit

Die Larve der Biesfliege lebt bis zur Reife, ca. acht
Monate, in den Stirnhöhlen und den mit denſelben in
Verbindung ſtehenden Nebenhöhlen des Hausſchafes, geht
im Mai freiwillig ab, um ſich zur Verpuppung in die
Erde zu begeben und dort in eine Tönnchenpuppe zu ver
wandeln, aus welcher nach 42 Tagen die Fliege ſchlüpft.

Die Fliege, welche aus der Häufigkeit der en
mit ihren Larven zu ſchließen, nicht ſelten ſein dürfte,
kommt doch im Ganzen ſehr ſelten zu Geſicht. Der Ver
faſſer traf ſie einigemal an kühlen Morgen und regner
iſchen Tagen im Juli und Auguſt an Wänden von Schaf
ſtällen und er fing ſie öfters im Fluge beim Verfolgenvon Schafsheerden. Wahrf u iſt das Biesfliegen-
weibchen wie das der Fleiſchſliege lebendig raten undrig die mit einer klebrigen Fuſſigtett edeckte junge

rut an die Naſenlöcher mit Vorliebe von jungen Schafen.
Um dieſe Brutabſetzung abzuwehren, r die geängſtetenThiere ihre Nüſtern zu verbergen, ſenken die a
zwiſchen die Vorderbeine oder drängen ſich mit den Köpfen
eng zuſammen. Jſt dem Fliegenweibchen die eig Werr
ung gelungen, ſo haften die jungen Larven mittelſt ihrer
klebrigen Hautoberfläche und der Mundhaken feſt an den
Naſeneingängen, und es gelingt den inficierten Thieren
ſelten, die läſtigen Schmarotzer durch Reiben der Niſen
ränder an Baumſtäm nen Planken und an den Erdboden
zu entfernen.

Die jungen Larven kriechen durch die Naſenhöhlen all
mählich in die Stirnhöhle und Oberkieferhöhle, um dort
ihre Reife zur Verpuppung zu erlangen. Sie haften an
der dieſe Höhle auskleidenden Schleimhaut mit ihren
Mundhaken feſt und ſaugen Blut und Lhmphe, woraus
ihre Nahrung beſteht. Jn die Hirnhöhlen dringen die
Larven aus der Naſenhöhle nicht ein.

Bei Anweſenheit von mehreren oder vielen Larven
wird die ſogenannte Schleuderkrankzeit oder falſche Dreh
krankheit verurſacht. Dieſelb beginnt mit katarrhaliſchen
Erſcheinungen, Ausfluß aus der Naſe, häufigem Nieſen,
wodurch zuweilen einzelne Larven aus der Naſenhöhle her

n

ausgeſchleudert werden. Bei einer geringen Anzahl vo
Larven bleibt die Aeußerung der Jnfection auf dieſe Er-
ſcheinungen beſchränkt. Bei Anweſenheit einer größeren
Zahl von Larven entſtehen ſpäter Kopfcongeſtionen in Be
rn von Angenentzündungen, Hin und Hertaumeln,

bmagerung mit Fieber, häufig auch der Tod durch Er
ſchöpfung oder Hinzutritt ſepticämiſcher Prozeſſe.

nun die Schutzmaßregeln anbelangt, ſo erſcheint
es rathſam, da die Schafbiesfliege mit Vorliebe junge
Schafe, Jährlinge, aufſucht: 1. ſolche Thiere Weideplätze
an Waldrändern oder Gebüſchen, welche von der Fliege
im Juli und Auguſt, ihrer Schwärmzeit, vorzugsweiſe
aufgeſucht werden, nicht betreten zu laſſen. Zu den wich
tigſten Schutzmaßregeln gehört nach Verfaſſers Anſicht 2.
genaue Bekanntſchaft des Schafers mit dem Verhalten der
gefährlichen Fliege und der Möglichkeit, dieſelben vom
Juli bis September von den äußeren und inneren Wand
ungen der Schafſtälle, aus den Ritzen der in deren Nähe
befindlichen Planken, Gartenzäune und Vaumſtämme abzu-
a und zu tödten 3. die Naſenparten jedes einzelnenSchafes bei der Rückkehr von der Weide bei einer
mäßig großen Heerde läßt a dies unſchwer ausführen

mit Theer- oder Carbolſäurewaſſer oder verdünntem
Benzin ſorgfältig abzuwaſchen und abzutrocknen, endlich
4. alle Larven, welche nach Erlangung der Reife zur Ver
puppung S abgehen, zu tödten.

Die Behandlung kann nur in den erſten Tagen der
Jnfection etwas nützen. Durch Niesmittel und Ausſpritz
ungen können nur ſolche Larven entfernt werden, welche
in der Naſenhöhle ſitzen und noch nicht in die genannten
Nebenhöhlen derſelben gewandert ſind. Jn ſpäterer Zeit
wird man zur Eröffnung der Stirnhöylen und Oberkiefer-
n (Trepanation) nur da ſchreiten, wo es ſich um

hiere handelt, an deren Erhaltung dem Beſitzer vi l ge
legen r Doch iſt die Operation nur ein Verſuch dazu.
Nur ſelten nämlich iſt es bisher gelungen, bei mäßig aus-
gedehnter Eröffnung der genannten Höhlen alle vörhan-
denen Larven zu faſſen und zu entfernen. Um letzteres
wirklich zu erreichen, müßte mm ſich entſchließen, jeder-
ſeits die Naſenhöhle, die Kieferhöhlen, die Stirnhöhlen,
den e unter dem horntragenden Fortſatze (Stirn-
hocker) zu eröffnen eine Operation von ſolchem Um
fange, wie ſie, ohne das Leben zu gefährden, nicht voll
zogen werden kann. Beſchränkt man ſih jedoch verſuchs-
weiſe auf Eröffnung der Stirnhöhlen und des horntragen
den Stirnfortſatzes, ſo gelingt es zuweilen außer den
Larven, welche mit der Pinzette gefaßt werden können,
auch noch durch Einſpritzungen von verdünntem Benzin
eine weitere Anzahl dieſer Jnſaſſen zu entfernen. DieTrepanations vunden heilen nach inſcgenaßet Ausführ-

a richtiger antiſeptiſcher Nachbehandlung leicht und
nell.
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Die Pflege der Obſtbäume in Grasgärten.
Von Lehrer Warth in Großgöhren.

Hin und wieder hat man Gelegenheit, Obſtbäume in
Gemüſe und Grasgärten oder Grasplätzen gleichzeitig zubeobachten. Die um an beiden Orten wehen
weſentlich von einander ab. Die Obſtbäume in Gras-
ärten treten nämlich hinter denen in Gemüfſegärten in
uchs und Ertrag zurück. Der Landmann merkt dies

wohl, auch will er dem Uebel abhelfen, Er ſchneidet
Aeſte aus, um neue zu erzielen; er reinigt die Stämme,
wendet ſogar das Ringeln und das Fruchtband an, aber
dies Alles trägt nicht dazu bei, ſeine Obſtbäume frucht-
barer zu machen. Er ſt den Umſtand der Unfruchtbar
keit eben oben, und doch liegt er unten. Das kranke Aus
ſehen, die gelbe Blattfärbung, der kümmerliche Wuchs, der
ſpärliche Knospenanſatz und die kümmerliche Frucht wird
hier verurſacht durch eine gewiſſe Schwäche in der Vege
tation; denn die harte- Grasnarbe läßt das Leben und
Gedeihen der Bäume nicht zu. Bewährt hat ſich folgende

Behandlung rMan entferne die Grasnarbe rund um die Stämme
wie weit, hängt von der Größe der Bäume ab bei größeren
bewährten ſich 45 em, bei kleineren 15—-20 em.
dem dies geſchehen, lockere man hier den Boden auf reſp.
grabe ihn um. Rund um die Bäume in der

ach

Entfernung

len, da

o führe man ihm ſolche zu. Man fange an, die Bäume
eißig zu begießen und zu düngen. 5 gieße man mit

reinem Waſſer, dann mit einer Miſchung von Jauche
und Waſſer, ſpäter mit immer mehr Jauchezuſatz und

letzt mit reiner Jauche. Nie verſuche man, gleich mit
loßer Jauche anzufangen; denn damit könnte man den

Tod der Bäume herbeiführen. Auch eine Düngung mit
Kompoſt oder verrottetem Dünger kann nach der bſternte
ainde Dem, der mir erwidern möchte, was der

ünger am Stamme ſelbſt ar rathe ich, den Verſuch
mit einem Banme, und an den Früchten wird er dieſe
Bemühung als gut belohnt erkennen. Auch der Mißtrau
iſche mache den Verſuch mit einem Baume, mit den an
dern wird er nicht lange warten. Bei mir hatten dieſe

ilfsmittel guten Erfolg. Man erzielt geſunde und große
rüchte und verhütet das Abfallen vieler derſelben.

och will ich dem kleinen Landwirth der da meint,
ür ſein Vieh inge ihm dadurch verloren, mitthei
der dadurch herbeigeführte Ausfall an Futter ihm

deſto mehr Obſt bringt. erden aber in unſerer e
Zeit gerade den Feldern und Wieſen ſo reichlich verſchie
dene Düngemittel zugeführt, ſo kann man auch ein weni
Dünger für ſeinen Grasgarten verwenden, und dann wir

utter

der Aeſte ſchlage man mit einem Pfahl Löcher in den der geahnte Ausfall an Futter leich Null ſein.Erdboden. der Boden arm an Waſſer und Nährſtoffen, geah

Fragen und Antworten er.

H. T. in G. Jſt es vortheilhaft oder nothwen
dig die (durch Centrifugen) abgerahmte Milch, welche
um Verfüttern verweundet werden a zu kochen

ird dadurch der Futterwerth der Milch ein höherer
Einen höheren Futterwerth kann die Milch durch

das Kochen nicht erhalten, aber ein Unterlaſſen des
Kochens kann ſie zur Verfütterung weniger geeignet machen.
Schrodt beantwortet eine ähnliche, an ihn gerichtete
Frage 7 daß es dringend anzurathen ſei, ein ſoge
nanntes Paſteuriſiren der mittelſt der Centrifuge ge-
wonnenen Magermilch vorzunehmen. Das Paſteuriſiren
erfolgt in der Weiſe, daß die Magermilch erſt auf ca.
60-—-700 C. erhitzt und nach dem Erhitzen möglichſt ſtark
abgekühlt wird, auf 10-150 C. Zu e Zwecke kann
man ſich des empfehlenswerthen Paſteuriſirapparates von
C. ThielTremſer Eiſenwerk bei Lübeck bedienen. Es
genügt jedoch auch, die Magermilch in einer Käſebalge

erhitzen und hierauf mit Hülfe eines Lawrens'ſchen
ilchkühlers Durch das Paſteuriſiren wird

ein längeres Süßbleiben der Magermilch hervorgerufen,
was für ihren Futterwerth, namentlich wenn dieſelbe an
Kälber verfüttert werden ſoll, von großer Wichtigkeit iſt,
da der Futterwerth einer ſüßen Magermilch höher anzu
ſchlagen iſt, als der einer ſauren oder geronnenen Mager-
milch. Wird das Paſteuriſiren unterlaſſen, ſo kann die
e beſonders in wärmerer Jahreszeit leicht rer

werden. v. E.Abonnent in L. Woher kann man Rieſenraps
beziehen, was macht derſelbe für Anſprüche an den
S und wie iſt der durchſchnittliche Ertrag pro

ectar.6 Rieſenraps können Sie aus der Samenhandlung von

J. P. Wiſſinger, Berlin, Landsbergerſtraße 47, beziehen.

Der Rieſenraps liebt n und etwas feuchten Boden,
auf Dammculturen gedeiht er vorzüglich. Man kann auf
Moorboden einen w bis zu 14 Ctr. pro Morgen
rechnen. Gewöhnlich liefert derſelbe e Höhenböden
8—-10 Ctr. pro Morgen durchſchnittlich. an drillt den
Rieſenraps auf 12“ ſo daß er noch bequem gehackt werden
kann und wendet als Ausſaatquantum 2 Pfd. pro

Morgen an. v. E.Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark

Waare, mit 56-—60 Protein und Fett. 7,25 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen, feine Waare,
neuer Ernte,

mit 56-—-60 Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle
Waare, neuer Ernte,

mit 56——-609, Protein und Fett 7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, hochfeine ge
ſiebte Waare neuer Ernte, mit 58 bis

609 Protein und Fett 7,35 bruttoErdnußkuch feine V aſt h frei incl. Sack.
rdnußkuchen, e Waare, aarfrei,mit 53-—656 Protein und 6,70 brutto

incl. Sack.

Erdnußkuchenmehl,
mit 52——65 Protein und Fett 6,80 netto

excl. Sack.
rdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſtendte en hergeſtellt, mit 53-—56 Pro

tein Fet t Sa

Halle, JebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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